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Nr. 88 Sonnabend, den 29. Juli 1933 35. Jahrg.
Kundgebung des Reichsarbeitsminiſters

Berlin, 28. Juli.
Die Kundgebung des Herrn Reichskanzlers über den

Abſchluß der deutſchen Revolution, die Mitteilungen des
Herrn Reichsminiſters des Jnnern, der ſchärfſte Maßnahmen
androht gegen unbefugte Eingriffe in die Wirtſchaft und
gegen Mißachtung von Anordnungen der Träger der
Stagatsautorität, ſind allen Dienſtſtellen in Reich und Län
dern bekanntgegeben worden. Jm Anſchluß daran hat der
Herr preußiſche Miniſterpräſident für den Bereich ſeiner
Verwaltung befohlen, daß Kontrollen der Staatsverwaltung
oder gar Eingriffe in ſie durch außenſtehende Perſonen in
Zukunft verboten ſind. Derartigen Verſuchen ſei mit allen
Mitteln entgegenzutreten.

Demzufolge erwarke ich, daß auch in meinem Arbeiks-
bereich die Aukorikät der Reichsregierung unker allen Am-
ſtänden ſichergeſtellt bleibt und jeder Verſuch, ſie zu er
ſchütktern, unkerbunden wird. Insbeſondere verweiſe ich aus
den Ausführungen des Herrn Reichskanzlers auf zwei
Punkke:

1. Jede RNebenaktion, möge ſie herkommen, woher ſie
wolle, muß zurückgewieſen werden.

2. Keinerlei Organiſakionen oder Parkeiſtellen irgend
welcher Art dürfen ſich Regierungsbefugniſſe anmaßen
Perſonen abſetzen und Aemter beſetzen.

Wie in bezug auf die Wirtſchaft allein der Herr Reichs
wirtſchaftsminiſter, ſo iſt auf dem Gebiete der Aufgaben des
Reichsarbeits miniſteriums allein der Reichsarbeitsminiſter
zuſtändig und den Richtlinien der Politik des Herrn Reichs
kanzlers entſprechend verantwortlich

Berlin, den 22. Juli 1933.
gez. Franz Seldte.

Miniſtergehälter
Maximalſätze auch in der Wirtſchaft.

Berlin, 28. Juli.
Für die Reichsregierung beſteht die geſetzliche Ermächti

gung zur Kürzung von Dienſtbezügen und Penſionen der
Vorſtandsmitglieder und Angeſtellten bei Unternehmungen,
die von der öffentlichen Hand eine finanzielle Beihilfe er
fahren haben, oder bei öffentlich-rechtlichen Betrieben.

Dem Vernehmen nach ſchweben im Reichswirkſchafts
miniſterium Verhandlungen, dieſe Beſtimmungen möglichſt
bald in die Wirklichkeit umzuſetzen. Es würde in der
Oeffentlichkeit nicht verſtanden, werden, wenn die von der
öffentlichen Hand ſubvenkionierten Bekriebe, die ſich nicht
aus eigener Kraft erhalten können, noch weiterhin Gehälter
an ihre Direktoren und Aufſichtsräte zahlen würden, die die
Miniſtergehälter überſteigen.

Aufgaben des Reichsſugendführers
Ein Erlaß des Reichsinnenminiſters.

Berlin, 28. Juli.
Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat für den Jugendführer
des Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach, Richtlinien er
laſſen, die u. a. folgendes beſtimmen

Aufgabe des Jugendführers iſt es, den Neugufbau der
nationalen Jugendarbeiten zu leiten und zu fördern.

Der Jugendführer iſt dafür verantwortlich, daß die geſamte
deutſchbewußte Jugend im Sinne blutsverbundener Kame
radſchaft einheitlich zuſammengeführt, und daß innerhalb
der deutſchen Jugend und von der deutſchen Jugend die
Volksgemeinſchaft gepflegt und ausgebaut wird.

Bei den mannigfaltigen Aufgaben, die ſich der deutſchen
Jugendarbeit darbieten, ſoll die Selbſtändigkeit der ein
zelnen Verbände nicht angetaſtet werden, doch darf die
Tätigkeit eines Verbandes ſich niemals gegen das Ein

heitsbewußtſein des deutſchen Volkes richten.
Jeder Verband iſt verpflichtet, das Führerprinzip einzufüh
ren und zu beachten. Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
ernennt unter Auflöſung des bisherigen Reichsausſchuſſes
der deutſchen Jugendverbände einen Führerrat, der ihm als
beratendes Organ zur Seite tritt, und in dem die folgenden
Gruppen von Jugendverbänden vertreten ſein ſollen:

1. Die konfeſſionelle Gruppe, 2. die Volksſporkgruppe,
die Sporkgruppe, 4. die bündiſche Gruppe, 5. die berufs

ſtändiſche Gruppe

Die Lehren von London
Schachtrede auf der Schlußſitzung der WWK

Pünktlich um 10 Uhr eröffnete Miniſterpräſident Mac
Donald die feierliche Schlußſitzung der Weltwirtſchaftskonfe

renz. Er drückte die Hoffnung aus, daß es möglich ſein
werde, die Sitzung bis nachmittags 5 Uhr 30 zu Ende zu
führen. Als erſter Redner legte

der Finanz berichterſtatter Bonnet
die Schwierigkeiten dar, mit denen die Konferenz zu tampfen
gehabt habe. Er ſchloß mit der Bemerkung, bei der Wieder
gufnahme der allgemeinen Erörterung werde der wirkliche
Wert der Arbeit, die auf der erſten Tagung der Konfereng
geleiſtet worden ſei, voll zutage treten.

Der amerikaniſche Helegierte James Cox
hielt in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des monetären und
finanziellen Hauptausſchuſſes eine Rede, in der er ausführte,
n Konferenz habe Ergebniſſe gezeitigt, die die Mühe gelohnt

ätten.
gabe weiterer Bemühungen keine Rede ſein könne. Die erſte
Hilfe zur Löſung der Wirtſchaftsnöte würde eine Beſſerung
der Warenpreiſe ſein. Es könne keine allgemeine Erholung
der Welt geben, ſolange die eingefrorenen Kredite die Han
delskanäle verſtopften. Glücklicherweiſe ſeien Erleichterungs
maßnahmen im Gange. Die nationaliſtiſchen Beſtrebungen
müſſe man mit geduldigem Verſtändnis betrachten. Nicht
nur Geld und Wirtſchaftsfragen, ſondern auch ſoziale Pro
bleme ſpielten dabei eine Rolle Wenn die nationalen Jn
duſtrien wiederhergeſtellt ſeien, dann werde der Handel be
ginnen, über die Grenzen zu fließen, und nach Erledigung
der nationalen Aufgaben ſeien die Probleme zu behandeln
die die Nationen vereinigt löſen müßten

Der Präſident des britiſchen Handelsamtes, Runciman,
erſtattete darauf in derſelben Kürze wie Bonnet ſeinen Be
richt über die Wirtſchaftsverhandlüngen der Konferenz. Er
hob die Notwendigkeit einer Herabſetzung der Handelsſchran
ken hervor. Den erſten kalten Waſſerſtrahl gab der Konferenz

der holländiſche Vertreter Colijn,
der ſeine Rede mit der Feſtſtellung eröffnete, die Welt
wirtſchaftskonferenz habe keinen Grund, ſich zu den Ergeb
niſſen ihrer Arbeit zu beglückwünſchen. Nicht ein einziges
Mitglied der Konferenz ſei bereit, bejahend die Frage zu
beantworten, ob irgendwelche praktiſchen Maßnahmen ver-
einbart worden ſeien. „Unterbrechung braucht nicht End
gültigkeit zu ſein,“ bemerkte Colijn weiter, aber ſolange
Währungen wild ſchwanken, beſteht keine Hoffnung dafür,
daß die Konferenz den Weg für eine vernünftige Stabilität
ebnen wird. Einer weniger peſſimiſtiſchen Anſicht gab

der italieniſche Delegierte Jung
Ausdruck, der die Auffaſſung vertrat, daß die letzten Wochen
wichtige Ergebniſſe zutage gefördert hätten und Ausſichten
auf einen ſchließlichen Fortſchritt in Richtung internationaler
Zuſammenarbeit böten. Jung wandte ſich gegen den Ge
danken einer „geleiteten“ Währung. Er bemerkte, Länder
mit großen Hilfsquellen könnten es ſich leiſten, für Experi
mente zu zahlen, aber für ein Land wie Jtalien ſchreibe die
Klugheit ſtrenges Feſthalten am Goldſtandard oder an der
beſtehenden Parität vor.

Der belgiſche Vertreter Hymans
ſchloß ſich im weſentlichen den Ausführungen Jungs an, und

betonte den feſten Willen ſeiner Regierung, nicht vom Gold
ſtandard abzuweichen. Nach ihm ſprach

Schahzkanzler Neville Chamberlain,
der keineswegs ſeine große Enttäuſchung verbarg, daß ſo
wenige Fortſchritte auf das Ziel hin gemacht worden ind
Er ermahnte die Delegierten nicht den Tadel irgendeinem
beſtimmten Lande zuzuſchieben, ſondern günſtigere Um
ſtände zur Wiederaufnahme der Arbeiten abzuwarten.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht,
der nach Chamberlain ſpräch, erntete gleich zu Beginn ſeiner
Rede großen Beifall, der ſich im Verlaufe ſeiner Rede und
am Schluß zu äußerſt herzlichen Kundgebungen ſteigerte
Er führte u. a. aus: Als vor einem Jahre in Lauſanne die
Einberufung dieſer Konferenz beſchloſſen wurde, lag das
Programm in den Hauptzügen bereits feſt, nämlich, die
Währungen wieder auf eine geſunde Grundlage zu ſtellen
Die Deviſen und Transferſchwierigkeiten zu beſeitigen und
die Wiederbelebung des internationalen Handels zu fördern.

Nach mehr als ſechs Wochen anſtrengender Arbeit iſt
leider feſtzuſtellen, daß kaum ein Punkt des Programms

zu Abmachungen geführt hat.
Auf dem Gebiete der Bekämpfung des indirekten Pro

tektionismus ſollte die Konferenz nach der Auffaſſung des
Vorbereitenden Ausſchuſſes „alle zweckmäßig erſcheinenden
Maßnahmen ergreifen, damit dieſe verſchiedenen Fragen
ſo ſchnell wie möglich einer vernünftigen Löſung zugeführt
würden“
Die Konferenz hat eine ſolche Löſung nicht gefunden.
Ebenſowenig iſt es der Konferenz gelungen, die Empfehlun-
gen des Wirkſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes über die
Milderung des Markierungszwanges in eine bindende inter
nationale Vereinbarung umzuwandeln. Auch auf dem Ge
biete der Handlspolitik hat es ſich gezeigt, wie groß die
Gegenſätze ſind, die zwiſchen den Auſſaſſungen der verſchie
denen Delegationen klaffen.

Es würde abwegig ſein, irgendeinem einzelnen die
Schuld für dieſen Ausgang der Konferenz zuzuſchreiben.
Der Fehler liegt im Syſtem. Der Gedanke, durch generelle
Empfehlungen oder Beſchlüſſe gleichzeitig die Lage von 64
völlig verſchieden gearteten Ländern beſtimmen zu können,
hat ſich als undurchführbar erwieſen.

So ſehr man im Intereſſe des internationalen Güter
austauſches eine ſolche Politik bedauern mag, ſo wenig
kann man einem ſouveränen Staat das Recht abſprechen,
alle diejenigen Maßnahmen zu ergreifen, die er zur Wahrung
ſeiner wirtſchaftlichen Lebensrechte für nötig hält.

So lange die einzelnen Nationen nicht in ſich ein ge
wiſſes wirkſchaftliches Gleichgewicht wiedergefunden haben,
wird der Erfolg einer neuen Welkwirkſchaftskonferenz zwei
felhaft bleiben. Das iſt die große Lehre, die uns dieſe Kon
ferenz mitgibt

Es herrſche Einigkeit darüber, daß von einer Auf

Die bisher leider gebräuchliche ungeſunde Methode, durch
internationale Kreditinanſpruchnahme die Wirtſchaftslage für
den Augenblick zu erleichtern, muß dem Willen weichen, aus
en Kraft eine gewiſſe wirtſchaftliche Stabilität herzu

ellen.
Ein erheblicher Teil der in der Vergangenheit gegebenen

und zum Teil von politiſchen Kräften geſörderten Kredite
iſt in ſich üungeſund geweſen. Die deutſche Reichsbank hat
in der Vergangenheit immer wieder auf die Schwierigkeiten
hingewieſen, die aus einem Uebermaß von ausländſcher
Kreditgewährung erwachſen müßten

In den Reden, die wir auf dieſer Konferenz gehört
aben, ſind immer wieder zwei Gedankengänge durchge
rungen: 1. Daß Schulden nur mit Warenexport und Dienſt-

leiſtungen bezahlt werden können, und 2., daß durch die
Ereigniſſe der letzten Jahre die Schulden ein ſolches Miß
verhältnis zur Zahlungsfähigkeit angenommen haben, daß
eine Adjuſtierung nokwendig geworden iſt. f

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Adjuſtierung
nur erfolgen kann unter Wahrung der wirtſchaftlichen In
tereſſen der einzelnen Länder ſowie unter größtmöglicher
Wahrung der Intereſſen der individuellen Gläubiger.

Alle zu kreffenden Schuldenregelungen müſſen unkerützt
werden von einer Wirtſchaftspolitik, die die Erwerbs-

kraft des Schuldnerlandes erhält.
Zu den Aufgaben der künftigen internationalen Wirt

ſchaftspolitik wird es gehören müſſen, unſere Arbeitskräfte
auch dadurch wieder in Gang zu bringen, daß wir den Län-
dern, die bisher einen rückſtändigen Lebensſtandard gehab!
haben, die Möglichkeit geben, dieſen Standard auf die Höhe
der weiterentwickelten Länder zu bringen.

Die deutſche Regierung wird auch in Zukunft jede inter
nationale Juſammenarbeit zu fördern bereit ſein. Wir glau-
ben aber, daß dieſe Arbeit erſt dann Erfolg haben wird
wenn die einzelnen in ihrer eigenen Wirkſchaft und in ihren
nächbarlichen Beziehungen einen feſten Grund dazu gelegl
haben. Das Fiel freilich wird immer das gleiche bleiben
Die Bereinigung der Welt von den wirtſchaftlichen und finan-
ziellen Schlacken des Krieges, d. h einen neuen Skark zu
gewinnen für eine beſſere Zukunft.

Zehn Millionen für Preußen
Erſte Bewilligung aus dem Arbeiksbeſchaffungsprogramm.

Berlin, 28. Juli.
Die erſte Bewilligung aus dem neuen Arbeiksbeſchaf-

fungsprogramm der Reichsregierung iſt erfolgt. Dem Lande
Preußen wurde ein Darlehen von zehn Millionen Reichsmark
für Jnſtandſetzungs- und Ergänzungsarbeiten an öffentlichen
Gebäuden gewährt.

Das Jnſtandſetzungsprogramm erſtreckt ſich über alle
Teile Preußens und wird ſomit an vielen Plätzen zugleich
Arbeitsgelegenheit ſchaffen. Darüber hinaus beweiſt die
Tatſache, daß bereits ſo kurze Zett nach der geſetzlichen Feſt
legung des neuen Programms ein Arbeitsvorhaben von die
ſer Größenordnung der Verwirklichung zugeführt werden
konnte, den feſten Willen aller beteiligten Regierungsſtellen,
den Großangriff gegen die Arbeitsloſigkeit mit Energie und
mit der gebotenen Beſchleunigung fortzuführen.

Eine Berichtigung
Ausländer und der deutſche Reiſeverkehr.

Jn letzter Zeit iſt mehrfach die Behauptung aufgeſtellt
worden, Ausländer könnten auf Grund ihres internationalen
Führerſcheins zwar den eigenen aus dem Auslande mitge
brachten Wagen führen, aber keinen anderen.

Dazu iſt zu bemerken: Ausländer können auf Grund
chres internationalen Führerſcheins jeden ausländiſchen oder
deutſchen Wagen in Deutſchland führen, der einen inker-
nationalen oder einen deutſchen Zuläſſungsſchein hat.

Ferner wird Ausländern, die einen über ein Jahr alten
ausländiſchen Führerſchein beſitzen oder nachweiſen, daß ſie
über ein Jahr im Beſitz einer ausländiſchen Fahrerlaubnis
ſind, auf Antrag der deutſche Führerſchein erteilt.

Deutſchland und Italien
Empfang der faſchiſtiſchen Jugend durch den Reichskanzler

In der Münchener Reſidenz fand ein Empfang der guf
Beſuch weilenden faſchiſtiſchen Jugend durch den Reichs
kanzler ſtatt. An dem Empfang nahmen keil der italieniſche
Botſchafter in Berlin, Cerruti, Staatsſekretär Ricci, Rudolf
2 e Röhm und der bayeriſche Miniſterpräſident

iebert.
Nach dem HorſtWeſſelLied, geſpielt von der Ballila,

führte der italieniſche Botſchafter Cerruti in einer Anſprache
an den Reichskanzler u. a. aus:

Es iſt mir eine große Ehre und Freude, dieſe Avant
ardiſten dem Herrn Reichskanzler in München vorſtellen zu
önnen. Jn dieſer Hauptſtadt, die die Wiege Jhrer Be

wegung geweſen iſt, die ganz Deutſchland erobert hat, und
Deutſchland heute mit einem neuen Geiſt regiert Die Jugend
Italiens die Blüte des Faſchismus, iſt da, um der national
ſozialiſtiſchen Jugend die Hand zu drücken. Geſtatten Sie
die Hoffnung und den Wunſch auszuſprechen, daß der Gruß
Jtaliens, den Jhnen dieſe faſchiſtiſche Jugend über die Alpen
gebracht hat, dem Glück Deutſchlands gelte.



Reichskanzler Adolf Hitlei
ſagte bei dem Empfang in einer Anſprache u. g.: Jch freue
mich, Sie hier begrüßen zu können, weil in dieſer Stadt
eine Bewegung ihren Ausgang genommen hat, die ähnlichwie der Faſ.

beſinnung bringen will, bringen wird und zum Teil auch
ſchon gebracht hat, eine Bewegung, die ein herzliches und
freundſchaftliches Verhältnis mit dem italieniſchen faſchiſti
ſchen Staat herſtellen wollte, und ich glaube, wohl auch her
geſtellt hat.

Sie werden ſehen, daß in Deutſchland durch dieſe neue
Bewegung eine Geiſtesrichtung zur Herrſchaft gekommen ſſt,
die von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt iſt, gerade mit
Ihrem Volke die Beziehungen wieder anzuknüpfen, die durch
viele Jahrhunderte Jtalien und Deutſchland verbunden haben.

Ich glaube, ich kann unſere Freude über Jhren Beſuch
durch nichts beſſer zum Ausdruck bringen, als daß ich dem
jenigen danke, der Sie hierher geſchickt hat, und der auch bei
Uns bewundert wird. Ich bitte, einzuſtimmen in den Ruf:
Jhr großer Führer, Muſſolini, Sieg Heil!

Dem Reichskanzler dankte in herzlichen Worten Staats
ſekretär Ricci für ſeine überaus freundlichen Begrüßungs-
worte und überbrachte die Grüße des Duce.

Mit einem Hoch auf das Deutſche Reich beendete
Staatsſekretär Ricci ſeine Anſprache an den Kanzler, dem
ine Abzeichen der Avantgardiſten und der Ballila über
reichte.

Nach dem Empfang in der Reſidenz durch den Reichs
kanzler marſchierten die Avantgardiſten ins Braune Haus.
Dort hielt der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, ein
Anſprache, in der er ſagte:

Die Freundſchaft zwiſchen Nationalſozialismus und
Faſchismus iſt der beſte Beweis für die Richtigkeit der kürz-
lch dürch Adolf Hitler in ſeiner großen Reichstagsrede aufge
ſtellten Behauptung, daß zwiſchen bewußten Nationaliſten
relativ noch am leichteſten eine Verſtändigung zu erzielen iſt

Abgeſehen von dieſen Grundlagen einer Verſtändigung
enkſpringt die Freundſchaft unſerer beiden Bewegungen nichi
nur Senkimenkalikäken, der Gemeinſamkeit der großen
Grundideen, ſondern gemeinſamen Intereſſen der Völker,
welchen unſere beiden Bewegungen dienen, nicht zuletzt dem
gemeinſamen Intereſſe am Frieden.

Denn Völker, welche die innere Ordnung ſichergeſtellt
haben, und die in großem Stile aufbauen, wünſchen vielleicht
den Frieden für weiteren Aufbau heißer und ehrlicher als
andere Völker, denen das Feſthalten am liberaliſtiſchen
Syſtem immer neue Kriſen bringt, deren Arbeitsloſenziffern
unentwegt weiterſteigen, und bei denen nach alter Regel die
Gefahr wächſt, daß ſie eines Tages von den inneren Schwie
t abzulenken verſuchen durch außenpolitiſche Aben
teuer.

Völker, die wie das deutſche und das italieniſche Volk
„ſiegreiche Schlachten gegen die Arbeitsloſigkeit ſchlagen,
haben es nicht nökig, Siege auf den Schlachtfeldern der

Waffen zu ſuchen.
Botſchafter Cerruti ſagte in ſeiner Antwort, Deutſchland

werde in Zukunft wieder zu ſeiner Größe kommen, weil es
eute unter einer Führung ſtehe, einer Regierung, die am
ſten dem Frieden der Völker diene.

Ergebnis der Fahndungsaktion
Zahlreiche Verhaftungen. Schriftenmakerial, Sprengſtoffe

und Waffen beſchlagnahmk.
Die Prüfung des anläßlich der großen Fahndungsakkion

im ganzen Reich beſchlagnahmten Materials (große Mengen
illegaler Druckſchriften, Sprengſtoffe, Waffen, Munition und
Geheimberichte) hat bewieſen, daß die Aktion ein notwendi-
ger und erfolgreicher Schlag gegen den marxiſtiſchen Staats
feind war, der es immer noch wagt, ſein Unweſen in Deutſch
land zu treiben.

Beſonders ertragreich war die Durchſuchung im Bereich
ver Reichsbahn, die von der e n mit Unterſtützun
der S. vorgenommen wurde. Nach den vorliegenden Mel
dungen ergibt ſich im einzelnen folgendes Bild über den
Erfolg der Durchſuchungen bei der Reichsbahn:

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Berlin gelang
es, eine erhebliche Anzahl ſtaaksfeindlicher Elemente feſt
zuſehzen, die enkweder im Beſitz von Waffen oder illegalen
Druckſchriften waren und ohne Ausweiſe bzw. Päſſe ange
kroffen wurden.

Das gleiche Ergebnis wurde auch in Breslau feſt
geſtellt, wo ebenfalls kommuniſtiſche Funktionäre feſtgenom
men wurden. Die Fahndung im Bezirk der Reichsbahn
direktion Dresden war beſonders erfolgreich. Neben be
ſchlagnahmten Waffen, Armeepiſtolen u. ä. konnten mehrere
verdächtige Perſonen ohne Ausweispapiere feſtgenommen
werden, darunter zwei r Kuriere, die Geheim
ſchriften und Deviſen in den Stiefelſohlen verſteckt hätten.
Im Bezirk Eſſen ſind aus einem von Holland kommenden
Zuge bei Beginn der Aktion mehrere Sprengſtofſpakete in
einen neben der Bahn liegenden Teich geworfen worden.
Aus dieſem Zuge heraus wurden mehrere Perſonen, zum
Teil Ausländer, verhaftet, die auf falſchen Päſſen fuhren
bzw. ſich überhaupt nicht ausweiſen konnten. Aehnliche Er
gebniſſe wurden in allen Reichsbahnbezirken feſtgeſtellt. Faſt
überall ſind größere Mengen Munition ſichergeſtellt worden.
Bei dem Ergebnis iſt bemerkenswert, daß die Aktion in den
Grenzbezirken beſonders erfolgreich verlief; ſo wurden in
Trier zahlreiche kommuniſtiſche Funktionäre feſtgenommen,
die vermutlich aus dem Saargebiet kamen, und in Wupper
tal konnten Waffen und Munition, Gewehre, Seitengewehre
uſw in großer Zahl beſchlagnahmt werden

Es kann daraus geſchloſſen werden, daß alle Orte in
der Nähe der Grenze ſyſtematiſch mit ſtagtsſeindlichen Ele-
menken, Kurieren uſw. überſchwemmt werden, die Zer-
ſetzungsmakerial in Maſſen einzuſchmuggeln verſuchen.

Die Sichtung des bei den Gepäckſtellen beſchlagnahmten
Materials iſt noch nicht abgeſchloſſen. Auch kann über das
Ergebnis der Fahndung an anderen Stellen des Reiches,
insbeſondere bei der Durchſuchung des geſamten Kraftver
kehrs, zurzeit noch nichts Näheres mitgeteilt werden. Auf
Grund der vorliegenden Einzelergebniſſe ſteht aber bereits
feſt, daß auch hier die Fahndungsaktion über Erwarten
erfolgreich war.

Der Deutſche Reichskriegerbund Kyffhäuſer hat der Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit 10 000 RM überwieſen. Der
Bundespräſident, General der Artillerie von Horn, gibt gleichzeitig
bekannt, daß dieſe Summe keine Ablöſung von Einzelſammlungen
iſt. Er fordert vielmehr ausdrücklich alle Kyffhäuſerkameraden,
Vereine und Unterverbände auf, ſich auch ihrerſeits rege an der
Spende zu beteiligen.

chismus in Jtalien Deutſchland wieder zur Selbſt

Fluren Reinharz, Sackwitz, Ateritz, Lubaſt, VRokta, Reuden, Kem-
berg. Seoparation der Flur der Stadt Kemberg. Neuanlage

Wirtſchaftswege, Dämme und Raine. Sau von Feuerlöſchteichen

Kemberg. Derbeſſerung der Wirxtſchaffkswege in den Fluren

wegen in den Gemeinden Gaditz und Merkwitz

Fluren Kadis, Gnieſt, Äthauſen. Herrichtung der Wirtſchafts-

Meoliorationen im Gebiet der Oberförſtereien Gräfenhainichen,

Feuerlöſchteichen in den Gemeinden Radis, Schleeſen, Naderkau,

iMiLöſung ſchnell und mühelos. Kein Mittel der Welt

ruch vertrieben werden ſoll.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 28. Juli 1933.

Wiederherſtellungsgeſetz und Penſionäre
Der preußiſche Jnnenminiſter hat nun auch für die

Kuheſtandsbeamten und Hinterbliebenen von Beamten der
Gemeinden und Gemeindeverbände Durchführungsbeſtim
mungen zum Geſetz über die Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums erlaſſen. Danach iſt bei den vor dem 8. April
1933 in den Ruheſtand getretenen Beamten der Gemeinden
Gemeindeverbände zu prüfen, ob und welche Beſtimmungen
des Berufsbeamtengeſetzes auf ſie hätten angewandt wer
den können, wenn ſie am 8. April 1933 noch im Dienſt ge
weſen wären. Für die am Stichtag oder ſpäter in den
Ruheſtand getretenen Beamten gelten die Beſtimmungen des
Wiederherſtellungsgeſetzes unmittelbar. Bei der Prüfung
im einzelnen ſoll davon ausgegangen werden, daß bei Ruhe
gehaltsempfängern, die zum 1. April 1921 oder früher in
den Ruheſtand traten, in der Regel eine mildere Hand
habung am Platze ſein werde. Das gleiche ſoll der Fall ſein
bei Ruhegehaltsempfängern, die als Beamte des unteren
oder mittleren Dienſtes nach mindeſtens 30jähriger Dienſt-
zeit zum 1. April 1930 oder früher in den Ruheſtand traten.
Auch im übrigen gelten im weſentlichen die ſchon für die
Penſionäre und Hinterbliebenen der Staatsbeamten bekannt
gegebenen Durchführungsbeſtimmungen. Die Prüfung iſt
ſo zu beſchleunigen, daß das Ergebnis am 1. September 1933
zur Entſcheidung vorliegt.

Ueber eine halbe Million für die Veteranen von
1870-71. Vom Reich werden für die noch jetzt in der erfreu
lich ſtattlichen Zahl von etwa 21 000 Männern vorhandenen
Kriegsveteranen aus dem Feldzug 1870-71 in jedem Monat
Summen an die Länder zur Weiterverteilung als Beihilfen
zur Verfügung geſtellt. Die hierfür aufzuwendende Summe
ändert ſich nakurgemäß in jedem Monat, weil nun doch der
Tod immer größere Lücken in die Reihen der alten Kriegs
teilnehmer reißt. Für Auguſt d. J. hat das Reich den Län-
dern für die Veteranen 524 250 RM zur Verfügung geſtellt.
Die Beihilfe beträgt pro Kopf 25 RM. Auf Preußen ent
fallen insgeſamt 328 700 RM zur Verteilung auf mehr als
13 000 Einzelbeihilfen. Es muß ausdrücklich unterſtrichen
werden, daß es ſich bei dieſer Kriegsteilnehmer-Beihilfe ledig
lich um Zuwendungen an die Veteranen gus dem Kriege
1870-71 handelt.

Bauern ſeht euch vor. Die große Ernte ſteht be
vor. Mir ihr kommt alljährlich auch die Hauptzeit der
Einbrüche auf dem Lande. Laßt deshalb keine großen
Barbeträge zu Hauſe liegen und verwahrt eure ſonſtigen
Wertgegenſtände an ſicheren Orten. Schließt alle Tore
und Türen richtig ab und verrammelt insbeſondere die vom
Stall zu den Wohnräumen führenden Türen! Nur ſo ver
eitelt ihr mit großer Wahrſcheinlichkeit beabſichtigte Ein
brüche und bringt euch nicht durch Selbſtverſchulden um
euer mühſam erarbeitetes Gut. Die alljährlichen Einbruchs
diebſtähle um dieſe Zeit laſſen uns mit aller Eindringlich
keit dieſen wohlgemeinten Rat ausſprechen.

Jn der letzten Kreistagsſitzung wurde eine Suſammen-
ſtellung der Arbeiten für den Freiwilligen Arbeitsdienſt in den
Jahren 19354—1988 gegeben. Es entfallen auf die einzelnen Lager

Sager Nudersd of 604 850 Tagewerke
Fahne 3387 258SDad Schmiedeberg 300944 n

e ZJgckit 300000BDergwitz. 330 600HPratau 304 000 5Pretzſch 275 000Koadis 309900e n e h zuſammen: 2762552 TagewerkeFür s Arbeitslager Bergwitz ſind u. a. vorgeſehen und
z. T. bereits genehmigt Ausbau des Kemberger Fliethes in den

von Gräben, Bau neuer Wirtſchaftswege, ſowie Einplanieren alter

in den Gemeinden Selbitz, Bergwitz, Klitzſchena, Schleeſen und

Soergwitz, Selbitz, Klitſchena, Seegrehna, Rotta, Keuden, Pannig
kau. (Sebieſung und Herſtellung von Wegegräben.)

Für das Arbeitslager Kackith Inſtandſetzung von Wirtſchafts

Für das Lager Radis: Einplanierung verlaſſener Tagebaue
und Forträumen alter Fundamente von Seilbahnen pp. in den

wege in den Fluren Radis, Gnieſt, Athauſen, Schleeſen, Naderkau,
Gräfenhainichen und in den Forſten der Dübener Heide.

Tornau, Söllichau und in den Privatforſten der Stadt Kemberg
und der Waldgenoſſenſchaft Parnitz. Anlage von Fiſch und

Schköna, Gnieſt, ſowie in den Forſtgebieten der Dübener Heide,
Schlechte Gerüche im Ausguß beſeitigt eine heiße

kann das Reinigen ſchneller und gründlicher vollbringen,
als es iMi tut. Henkel's iMi überall, wo ſchlechter Ge

Uns wird geſchrieben: Eine gemeine Tat, wie ſie
wohl roher nicht ausgeführt werden konnte, wurde von der
Ehefrau Krämer in ihrem Garten verübt Ein Bienen
ſchwarm des Tiſchlermeiſters Sohrmann, welcher ſich an
einen Johannisbeerſtrauch geſetzt häkte, wurde von dieſer
Frau lebendig verbrannt. Wie würde es wohl dieſer Frau
gefallen, wenn man ſie lebendig verbrennen würde. Straf
antrag wegen Frevel und Tierquälerei iſt bei der Staats
anwaltſchaft geſtellt worden. 8.Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes. Für
die am Dienstag abgehaltene Verſammlung war als Red
ner Pg. Max KrügerHalle gewonnen. In längeren Aus
führungen, die die Verbundenheit des Redners mit dem
Mittelſtand unter Beweis ſtellte, zeigte er, daß der Mittel
ſtand ſtändig in der Gefahr ſtand, zwiſchen Großkapital
und Arbeiterſchaft zerrieben zu werden und daß die Wirt
ſchaft nicht Schickſal des Volkes iſt, ſondern die Politik;
Wenn eine ſtarke Staatsgewalt vorhanden iſt, dann wird
die Wirtſchaft auch gedeihen. Der Nationalſozialismus
will wieder beeignen, während der Marxismus durch ſeine
ganze Politik bewieſen hat, daß er alles enteignen wollte.
Erforderlich ſei aber der Zuſammenſchluß aller Mittelſtändler
in der einzigen Organiſation des Mittelſtandes im Kampf
bund, dem heute erſt 309, angehörten, während die Ar
beiterſchaft zu 98 90 ihren Anſchluß an die Arbeitsfront
vollzogen habe, ſo müſſe es beim Kampfbund auch ſein.
Dann wird es ihm auch gelingen, die drei Hauptforderungen

Senkung der Steuerlaſten, Zinslaſten undfder Soziallaſten

zur Geltung zu bringen. Allerdings dürfe keiner glauben,
daß keine Steuern mehr gezahlt werden brauchten. Die
Regierung Hitler habe ein ſchlechtes Erbe angetreten der
Abbau der Steuerlaſten könne nur ſchrittweiſe erfolgen, er
forderlich ſei dazu aber auch die äberſichtliche klare Steuer
geſetzgebüng wie früher. Auch bei den Sozialeinrichtungen
dürfte eine völlige Neuorganiſfation vorgenommen werden.
Vieles hat der Kampfbund ſchon erreicht, die alten For
derungen, Beſeitigung der Konſumvereine und Warenhäuſer
werden durchgeführt, leider gehe es im Intereſſe der kleinen
Sparer und der vielen Arbeiter und Angeſtellten nicht ſo
ſchnell wie es mancher erwartet hätte. Ganz energiſch müſſe
aber der Kampf gegen die BeamtenKonſum Vereine geführt
werden. Einige von dem Redner angeführte Fälle zeigen,
welche Nachteile dem Mittelſtande hier erwachſen. Weiter
hin ſtreift der Redner die geplante Einführung der Hand
werkerkarte, die nur derjenige erhält, der ordnungsmäßig
ſeine Geſellen und Meiſterprüfung gemacht habe. Gelegen
heit wird allen denen, die die Püfung noch nicht gemacht
haben, gegeben, um die Prüfung in einem Zeitraum von
5 Jahren nachzuholen. Zum Schluß fordert er alle Mittel
ſtändler zum reſtloſen Zuſammenſchluß auf, er ermahnt
aber auch alle Mittelſtändler ſelbſt Disziplin zu halten,
nicht in Warenhäuſern uſw. zu kaufen, keine Aufträge an
Schwarzarbeiter zu erteilen aber auch bei Submiſſionen
keine Schleuderpreiſe zu nehmen. Der Kampf gegen
Schwarzarbeit wird weiter geführt. Die Ausführungen
des Redners fanden allſeitige Zuſtimmung. Auf eine An
frage über Abbau der überhöhten Arzt und Rechtsanwalts
gebühren teilte der Redner mit, daß dieſe Fragen durch die
Aerzte und Rechtsanwaltskammer eine Regelung erfahren.
Im Schlußwort teilt der Redner mit, daß mit dem 1.
Auguſt eine AufnahmeSperre eintreten wird, um auch im
Kampfbund den norwendigen inneren Ausbau vorzunehmen.
Mit der Mahnung zum reſtloſen Zuſammenſchluß, einem
SiegHeil auf den Volkskanzler und dem Geſang des
Horſt WeſſelLiedes wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Großer NS.Flugtag bei Körbin. Die Ortsgruppe
der NSDAP. Bad Schmiedeberg veranſtaltet an Sonn
tag, dem 30 Juli 1933 einen großen Werbeflugtag. Der
Flugplatz befindet ſich bei dem Vorwerk Körbin am Lauſiger
Teich und iſt in einwandfreiem Zuſtand, ſelbſt für große
Maſchinen von der Luftpolizei zugelaſſen worden. Das
Programm iſt ſehr reichhaltig und hat wohl das Beſte
aufzüweiſen, was jemals in der ganzen Gegend gezeigt
worden iſt. Keine Koſten ſind geſcheut worden, um ein
wandfreies und beſtes Maſchinenmaterial nach Schmiede
berg zu bringen. Folgende Flugzeuge ſind gemeldet: Raab
Katzenſtein Schwalbe Klaſſe la, Führer Dr. Bernau, Sturm
führer des SA.Fliegerſturmes Staffel Oſtmark, Trupp
führer WeitzelCottbus. Beide Piloten beherrſchen ſämmt
liche Phaſen des Kunſtflüges und werden einige neue, hier
noch nie geſehene Kunſtflugfiguren ausführen. Sehr freudig
wird der beſtens bekannte Kunſtflieger Chefpilot Rothe
Leipzig von der Hauptübungsſtelle der Landesgruppe 12
Leipzig begrüßt werden. Die Fliegerortsgruppe Deſſau
ſtellt eine ArgusKlemm Maſchine mit ebenfalls beſten
Piloten. Ein Segelflugzeug für einen Schleppflug mit an
ſchließendem TermikSegeln iſt gleichfalls zu Stelle. Es
handelt ſich in dieſem Falle um das Segelflugzeug „Leipziger
Alte Garde“, Typ GrunauBaby, mit dem bekannten
Segelflieger Kern Leipzig. Das Flugzeug hat erſt vor
wenigen Tagen beim Segelflug Wettbewerb in Laucha mit
einem über 10 Stunden dauernden Segelflug den mittel
deutſchen Rekord geſchlagen Paſſagierflüge werden von
einer Junkers F. 13 der Deutſchen Lufthanſa ausgeführt.
Der bei keiner Veranſtaltung, fehlen dürfende Fallſchirm

abſprung iſt auch zur Stelle. Wir wünſchen dem Springer,
daß ihm das Schickſal gnädig iſt und er keine Bekannt
ſchaft mit dem naſſen Element macht (Lauſiger Teich!).
Aus Inſeraten und Plakaten iſt alles Nähere zu erſehen.
Die Eintrittspreiſe ſind äußerſt gering gehalt. Es koſtet tm
Vorverkauf 1. Platz 60 Pfg. Kinder 30 Pfg Vorverkauf
durch die SA., SS. und Flugleitung. Der Beſuch der
Veranſtaltung iſt jedem zu empfehlen. Luftfahrt iſt not.
Unterſtützt die deutſche Sportfliegerei!

Ausländiſcher Beſuch im Sangerhäuſer Voſarium.
Sangerhauſen. Durch Züchtung einer ſchwarzen Voſe

iſt das Sangerhäuſer NVoſarium weltbekannt geworden.
In den letzten Tagen fand ſich wiederholt ausländiſcher
Beſuch ein, ſo u. a. aus Italien und Rußland. Sogar
aus dem fernen Oſten, aus der ehemaligen deutſchen
Kolonie Tſingtau, traf ein Beſucher ein.

Eine Kuh frißt ſich tot.
Mansfeld. Auf der Rückkehr von der Weide brach die

Kuh eines hieſigen Gaſtſtättenbeſitzers auf der Straße
plötzlich zuſammen. Sie mußte abgeſchlachtet werden. Das
Tier hatte ſoviel Klee gefreſſen, daß ihm der Magen
platzte.

Liebespaar läßt ſich überfahren.
Halberſtadt. Jn der Nähe der Schwarzen Brücke

wurde auf den Eiſenbahnſchienen ein Liebespaar tot auf
gefunden. Es hatte ſich in der Nacht von einem Zuge
überfahren laſſen. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß es ſich um einen Gutsverwalter aus Oſchersleben
und ein junges Mädchen aus Pöligk (Anhalt) handelt.
Nähere Angaben über die Perſönlichkeit der Toten wurden
von der Polizei nicht gemacht. Jn einem neben den Toten
aufgefundenen Brief ſprechen dieſe die Bitte aus, gemein
ſam beerdigt zu werden.

Noch keine Aufklärung des Bülſtringer Mordes.
Neuhaldensleben. Am den rätſelhaften Mord in ver

Neuhaldensleber Heide zu klären, hat die Mordkommiſ
ſion zu einem draſtiſchen Mittel gegriffen. Sie errichtete
im Rathaus einen Verſchlag, hinter dem ein Mann und
drei Frauen Platz nahmen, die in letzter Zeit beim
Beerenſuchen beläſtigt wurden. Der Mann, der ſich in
dem Verſchlag befand, hatte am Mordtage eine verdächtige
Perſon geſehen. An dem Verſchlag waren kleine Heff
nungen angebracht, durch die die Jnſaſſen, ohne bemerkt
zu werden, die Vorgänge außerhalb des Verſchlages be
obachten konnten. Inzwiſchen hatte die Polizei alle ge
werbsmäßigen Beerenſucher, etwa 300, auf dem Markt
platz verſammelt, die am Rathauſe an dem Verſchlag vor
beiziehen mußten ohne daß ſie wußten, um was es ſich
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handelte. Leider konnte kein Verdächtiger feſtgeſtellt wer
den. Darauf hatte die Mord kommiſſion 3500 Handzettel
hergeſtellt. Auf dieſen Zetteln waren die Verdächtigen
geſchildert und verſchiedene Fragen geſtellt. Soweit be
kannt iſt, hat auch dieſes Mittel bisher keinen Erfolg
gehabt.

Motorrad fährt gegen Güterzug. Ein Todesopfer.
Großrottmersleben Kreis Neuhaldensleben). Am

Bahnübergang bei Großrottmersleben ſtieß ein Motor
rad mit einem Güterzug zuſammen. Während der Führer
des VRades mit leichten Verletzungen davonkam, wurde
ſeine auf dem Soziusſitz mitfahrende Frau ſofort getötet.

Arbeitsſpende der Leungawerke.
Leuna. Auch in den Leunawerken veranſtaltete die

Arbeiter und Angeſtelltenſchaft eine Sammlung für die
Spende „Opfer der Arbeit“. Jnsgeſamt konnten dem
Spendenfonds rund 15 600 Mark überwieſen werden.

Vom WMotorrad überfahren.
Saubach (Kr. Eckartsberga). Von einem WMotorrad

aus Mücheln wurde die Frau eines hieſigen Kaufmanns
angefahren und zu Boden geſchleudert. Sie erlitt ſchwere
Kopf und Beinverletzungen und wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Schüſſe auf einen SAMann.
Magdeburg. Jm Südoſten der Stadt wurde ein SA

Mann, der mit ſeinem Auto eine Gartenkolonie paſſierte,
plötzlich beſchoſſen. Zum Glück blieben die Hugeln in der
Polſterung des Wagens ſtecken. Die ſofort verſtändigte
Polizei durchſuchte die Gartenkolonie und mehrere angren
zende Häuſer. Die Ermittlungen nach dem Schützen blie
ben bisher erfolglos. Jn mehreren Haushaltungen konnten
jedoch einige Waffen ſichergeſtellt werden.

Loburg (KHreis Jerichow D)). Vom Tode des Er
trinkens gerettet wurde in der Loburger Badeanſtalt
ein zwölfjähriges Mädchen. Das Kind ging in der Mitte
des Schwimmerbaſſins plötzlich unter. Ein junger Mann,
der dies beobachtet hatte, ſprang ſofort nach und konnte
das Mädchen, das bereits bewußtlos war, wieder ans
Ufer bringen. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg.

Vetrügeriſcher Kaſſenleiter.
Köthen. Bei den Prüfungen in der Stadthauptkaſſe

hat ſich ergeben, daß Stadtoberrentmeiſter Lan ge Ver
fehlnugen in nicht unweſentlichem Ausmaße begangen
hat. Dadurch, daß bei früheren Kaſſenprüfungen die von
der Stadtverordnetenverſammlung beguftragten Stadtver-
ordenten nichts feſtſtellten, war es möglich, daß die Ver
untreuungen jahrelang fortgeſetzt werden konnten.

Zuſammentritt des Landeskirchenrats.
Der Evangeliſche Landeskirchenrat des Freiſtaates An

halt tritt heute in Deſſau zu ſeiner erſten Sitzung zuſam
men. Auf der Tagesordnung ſtehen neben Wahlen der
Geſetzentwurf über die Umänderung der Verfaſſung der
evangeliſchen Landeskirche Anhalts vom I. Auguſt 1920

iſtige Vorlagen
Halles Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit

Halle. Vom Magiſtrat der Stadt Halle ſind mehrere
Arbeitsbeſchaffungspläne ausgearbeitet worden, die zur
Unterſtützung der von der Vegierung in Angriff genom
menen Maßnahmen dienen ſollen. Beſonders zu erwähnen
ſind die Arbeitsbeſchaffungspläne der Städtiſchen Werke
mit einem Geſamtbetrage von über einer halben Million
Mark. Ein weiteres Programm ſieht Arbeiten in Höhe
von 1,5 Millionen Mark vor; ein Drittel dieſer Summe
ſoll für die Errichtung von 240 Siedlerſtellen in der Vor
ſtadtkleinſiedlung verwandt werden. Jm Rahmen des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſollen mehrere Proiekte mit

w.

zuſammen 130 000 Tagewerken durchgeführt werden. Dar
über hinaus haben in den letzten Tagen Verhandlungen
ſtattgefunden, die der alsbaldigen Jnangriffnahme des
Baues der großen Autoſtraße Berlin München gedient
haben. Alle hier angeführten Arbeitsbeſchaffungspläne
unterliegen zur Zeit der Nachprüfung durch die zuſtändi
gen VRegierungsſtellen.

Frauen als kommuniſtiſche Flugblattverteiler.
Naumburg. Frau Selma Stephan und Frau

Charlotte Seebe, die einem kommuniſtiſchen Funktionär
ein Paket hetzeriſcher Flugblätter zuleiten wollten, wurden
von der Großen Strafkammer zu einem Jahr zwei Monga
ten Gefängnis, bzw. zehn Monaten Gefängnis verurteilt.
Die beiden hatten die Blätter zunächſt in einer Gießkanne
ind dann in der Bluſe verſt.

ahrrad geſtürzt.
3). Mit ſchweren Kopfverletzungen
zwiſchen Siptenfelde und Alexis

bad einen in den 5 Jahren ſtehenden Radfahrer auf.
Die Feſtſtellungen ergaben, daß der Mann infolge Ketten
defektes vom Rade geſtürzt war. Er wurde in bewußtloſem
Zuſtande in das Kreiskrankenhaus Ballenſtedt gebracht.

ne e eParteien oym in kein Geſchäftsanzug!

F c 5313 zing der S hat einen
527 17 5 rMikgliedern das Auf

ftlichen Zwecken verbietet

3 F7 e 5 J.rleigensſſen wird mit aller

Siptenfelde
fanden Spaziergä

Magdeburgs Bberbüre
Magdeburg. Oberbürgermeiſter Dr. Markmann iſt

in den vorläufigen Vorſtand des Deutſchen Gemeindetages
berufen worden.

Aus Eiferſucht niedergeſchoſſen.
Varnebock (Hreis Salzwedel). Der Arbeiter Bode

ſcheck war auf dem Felde, in einer Blutlache liegend,
ſchwerverletzt aufgefunden worden. Er gab an, daß er von

dem Arbeiter Preuß niedergeſtochen worden ſei. Preuß
wurde noch am gleichen Tage verhaftet. Man vermutet,
daß er den Bodeſcheck aus Eiferſucht niedergeſtochen hat,
weil er dieſen im Verdacht hatte, mit ſeiner Frau Liebes
beziehungen unterhalten zu haben. Der Ueberfallene liegt
im Krankenhaus bewußtlos in lebensgefährlichem Zuſtande
varnieder.

Arbeitserfolg in Niederſachſen
Hannover, 28. Juli.

Im Kreiſe Stolzenagu gibt es von nun an keine Ar
beitsloſen mehr. Die Freimachung weiterer Kreiſe iſt in
wenigen Tagen zu erwarten

Arbeitsbeſchaffung in der Hochſeefiſcherei

Sechs Millionen RM für den Bau von Heringsloggern.
Auf Veranlaſſung des Reichsminiſters für Ernährung

und Landwirtſchaft Darré ſind im Rahmen der Arbeits
beſchaffung je drei Millionen RM, alſo insgeſamt ſechs Mil
lionen RM, als Darlehen für den Bau von Heringsloggern
und den Neubau von Fiſchdampfern bewilligt worden.
Dieſe werden den deutſchen Fiſchereigeſellſchaften als nied-
rig verzinsliche Darlehen gegen Rückzahlung in jährlichen
Raten gegeben.

Die Vergrößzerung der Heringsloggerflotte iſt dringend
erwünſcht, weil der Bedarf Deutſchlands an Salzheringen
über eine Million Faß bekrägt und davon zur Zeit nur
ein Vierkel durch die deutſche Fiſcherei beſchafft wird. Die
neuen Logger werden den deutſchen Heringsfang um ca.
2909 009 Faß vermehren.

Einheimiſches Gemüſe iſt am beſten.
Deutſche Hausfrau! An dich ergeht der Aufruf

Kaufe deutſches Gemüſe! Es iſt am friſcheſten und iſt
das billigſte und geſundeſte Nahrungsmittel. Seit zwei
Jahren hat der Landwirt und Gärtner ſeine Obſt und
Gemüſeanbauflächen um über 12000 Hektar erweitert.
Maſſen von hieſigem Blumenkohl und jungem Kopfkohl
aller Art, von Kohlrabi, jungen Möhren, Salat, Gurken
und Tomaten ſind auf den Wochenmärkten und in den
Läden vorhanden. Alles iſt friſch, erſt am Abend vorher
geerntet, geſchnitten und gebündelt, in beſter Qualität und
Sauberkeit. Das ausländiſche Erzeugnis dagegen iſt alt
und angewelkt, weil es tagelang unterwegs iſt. Deshalb
deutſche Hausfrau, kaufe deutſches Obſt und Gemüſe!

Sonntagsgedanken
„Und er ſprach. Das Reich Gottes hat ſich alſo, als

wenn ein Menſch Samen aufs Land wirft und der
Same geht auf und wächſet, daß er's nicht weiß.“ Der
Landmann tut in Treue das Seine, das andere überläßt er
dem Segen Gottes, der allein Wachstum und Gedeihen ge
ben kann, indem er regnen und die Sonne ſcheinen läßt zu
ſeiner Zeit, und der ohne menſchliches Zutun die Saaten
zur Reife bringt und mit ſeinem Segen hernach die Scheu
nen füllt. Der Landmann muß das Seine tun, und dann
muß er hoffen im Glauben und warten in Geduld

So und noch in viel höherem Maße ſind wir in den
Dingen des Reiches Gottes auf Geduld und Glauben an
gewieſen. Das iſt leicht geſagt, aber nur mit inneren
Kämpfen durchgeführt. Denn wir möchten alle gern etwas
ſehen, und die Ungeduld ſteckt uns tief im Blute Wir ma
chen es oft ſo wie die Kinder, die heute ein Saatkorn in die
Erde ſtecken und denken, morgen müßten ſie ſchon die
Blüte oder gar die Frucht fehen, und wenn ſie in dieſer
Erwartung getäuſcht werden, dann graäben ſie die Erde wie
der auf, um ſich durch Augenſchein davon zu überzeugen,
wie es mit dem Wachstum ſteht. Natürlich fördern ſie damit
nicht den Prozeß des Wachſens, ſondern ſie ſtören und hin
dern ihn nur. Nicht anders, wollte man die Entwicklung
des Reiches Gottes im Großen wie im einzelnen Menſchen
künſtlich beſchleunigen. Das gibt im allergünſtigſten Falle
Treibhauskulturen, aber keine wetterfeſten Pflanzen

Freilich an dem, was wir zu tun haben, dürfen wir es
nicht fehlen laſſen. Sorgen wir nur dafür mit aller Treue
und mit allem Ernſt, daß wir den guten Gottesnamen hin
einwerfen in die Herzen und hinauswerfen auf das Land.
Laſſen wir uns keine Mühe verdrießen, das Evangelium zu
verkünden im Wort und vor allem auch im Leben. Seiten
wir treu in der Verwendung des uns von Gott anvertrauten
Gnadengutes. Aber dann überlaſſen wir alles Weiteres der
Macht und Liebe unſeres Gottes Nicht wir ſollen es tun;
er muß es machen! Nur keine ungläubige Sorge, dem Herrn
es zutrauen daß er ſeine Sache nicht ſinken, ſeine Saaten
nicht verderben laſſen will. Glauben wir doch an die Kraft
des Evangeliums! Der Same geht auf von ſelbſt! Die
Erde bringt Aehren von ihr ſelber! Sei doch hoffnungs
freudig, liebe Seele! Und nur eins laß deine Sorge, deine
tägliche Sorge ſein daß dieſer Same auch in dir immer
mehr Wurzel ſchlage und Frucht bringe!

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 30. Juli 7. Sonntag nach Trinitatis

Kollekte für das Hainſtein-Jugendwerk bei Eiſenach.
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt und Einführung der
Körperſchaften Pfarrer Langbein.

Gommlo.
Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt und Einführung der

Körperſchaften Pfarrer Langbein

Herren-, Damen- und
Kinder- Kleidung

Ferner:
Schützenfestsonntag
den 30. Juli, von 12—5 Uhr

G geöffnet!
Reste und Restposten

jeder Art äußerst billig

W

Fernsprecher
2056

Wittenberg,
Inh. Gustav Doert

Spezial-Geschäft für Wäsche und Betten

rgermelsterstreave 3

e ein Spiegel federſeller,

gäbe les guneller“
Bei C gibts nur eins Schmutz auflösen- Frische
bringen!“ Das geschieht so rasch, 50 gründlich,
daß Sie Ihre helle Freude daran haben! In
wenigen Minuten ist die Geschirrsäuberung
getan. ist die vielseitigste und tächtigste
Hilfe im Haus und zugleich die billigste.
Auf der ganzen Welt gibt es nur ein
Beim Geschirrauftaschen genug Iſeeloſfel n für
eine normale Aufeaschschüssel. Soergiebig ist es!

et en den Fersilwerken!

u



Legen vie Wert guf Ihre Geſundheit,

e Alles kommt
zum großen

5 Flugzeuge

auf Körbin, Abwürfe und

Fahrrad- unch
Motorradstand

Die Flugleitung z. Zt. Bad Sohmiedeberg, Hotel „Deutscher Kaiser

ler Ortsgruppe

künstl.

Sportfegerei!

Bad Sehmtedeberg der N. S. D. P.
für Baci Sohmiedeberg, Pretzseh, Dommitzseh und die gesamte Umgebung

am Sonntag, den 30, Jult, nachm. 8 Uhr
Auf dem Flugplatz am Lausiger Teieh

Auserlesenes Programm
Kunst- und Segelflüge, Schleppzug-Flugzeug mit Anhänger,

Vernebelung, Fallschirm-Absprung (Ziel-
absprung aus 500 m Höhe), Passagierflüge der Deutschen Luft- Hansa Berlin
5 Hugzeuge: Chefpilot Rothe Leipzig, WeitzelCottbus, van VlotenDeſſau, Segelflieger KernLeipzig u a. m.

Karten im Vorverkauf große Ermäßigung?
Vorverkauf durch die SAr und S. und bei der Flugleitung Hotel „Deutscher Kaiser m

Tageskasse: I. Platz 0.80, Kinder 0.40, Startplatz (Sitzplatz) 1.50, Kinder 0.75, Erwerbsloſe gegen Ausweis 0.40
Vereine und Schulen erhalten bei Sammelbestellung Sonder-Rabatt!

Konzert e Bestaurationshbetriehb

5 Flugzeuge
Fliegerangriff

Auto- und

Fernruf [93.

Luftfahrt ist not!Unkerstützt die deutsche

I der

Dübener Heicle
mit aintlicher Wegemarkierung.

1 80090

Preis 60 Pfennig. Erhältlich bei

Neue Wanderkarte

Offizielle Wanderkarte des Vereins Dühbener Heide.

Richard Arnold, Buehhandlung, Kemberg
Jetzt beſonders wohlſchmeckend

Feinſke Felkhücklinge

Fiſchtonſerven u. Naringden

loſe ünd in Doſen von Liter
Pollfekke äkreich- und 5chnittkäſe

Richard Tempelhof Tel. 256 empfiehlt

Neue deutſche
Voll Fettheringe

neue ſaure Gurken
diverſe Sorten feine Käſe

große Zitronen billigſt
Willy Weber

Einhocheläser
AdlerProgreß, Erika u. Eico

Geleegläſer
Gummiringe, Bügel, Deckel

Einkoch- Apparate

Kochbücher
in reicher Auswahl

Glashaut
Pergamentpapier

Salizylpapier
Rich. Arnold, Kemberg

FüilWWrrrgannnrnrnggrgrrennnnnginnnngnnnnnns S

ſo eſſen Sie

Obstund Cemuse,
welches laufend friſch und billig iſt bei

Ww. Emma Reinecke, Tel. 563

Spifelkarten

Jch bin 80 Jahre
alt und litt ſeit längerer Zeit an
Rheumatismus, Appetit u. Schlaf

Nach Verbrauch von 4
Flaſchen Zinſſer Knoblauchſaft

fühle ich mich wie neu geboren. 81511
Karl Hache, Gutsauszügler,

loſigkeit.

Großdorf.

zu hohem Blutdruck,

gute Dienſte.

führliche
bung von

Dr. ginſſer Co.
Heilkräuter-Tees Leipzig Soh. 37

80000 Anerkennungen über Zinſſer
Hausmittel (notariell beglaubigt).

e

SllitwtWtrnrninwiwgrrrinnnnnrniinnne m aZur Clumachezet FlIGDGNIänger

empfehle empfiehlt Richard Arnold

FinſſerKnoblauchſaft
wirkt appetitanregend, reinigt Blut
und Darm, ſchafft geſunde Säfte
und leiſtet bei Arterienverkalkung,

Magen-,
Darm-, Leber und Gallenleiden, bei
Aſthma, Hämorrhoiden, Rheuma
tismus, Stoffwechſelſtörungen und

vorzeitigen Alterserſcheinungen

Flaſche Mk. 3,
Verſuchsflaſche nur
Mk. 1, Jn Apo
theken u. Drogerien
zu haben, beſtimmt
dort, wo eine Pak
kung ausliegt. Ver

langen Sie aus
Beſchrei

empfiehlt Richard Arnold

Vorzügliche Gewinncehangen?
Ziehung unwiderruflich am 22. Auguſt 1933

3600 Gewinne und 1 Prämie
10 Hauptgewinne: Geſpanne, Wagen und Perſonenkraftwagen im

23 500, RM
100 Gewinne von Zuchttieren und zwar: 25 Fohlen und Pferde, 10

Zuchtbullen, 25 Färſen und Kälber, 30 Zuchtſchweine, 10 Raſſe

wa 30 700, RM3490 gewerbliche Gewinne unter anderem: Speiſezimmereinrichtungen,
Schlafzimmereinrichtungen, mod. Herrenzimmereinrichtung, Küchen
einrichtungen, Motorräder, Herren und Damenfahrräder, Nähe
maſchinen, Zimmergeräte, Landwirtſchaftl. Geräte, Wirtſchaftsſachen
u. ſonſtige Gebrauchsgegenſtände i. Werte von etwa 24 000, RM

Werte von etwa

hühnerſtämme im Werte von et

Loſe zu 2,40 RM zu beziehen durch
Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und

Jerboter Pferdemarnt-lottere

Markt

c

I Empfehle prima frisches

u. Schweineſſeisch

t. Sülse
Kasseler Rippespeer

cdiw. Aufsechnitt

Bockwurst unck Breslauer

Heinrich Schneider

Prima
Rind Kallb- Hammel

umd Schweinefleiſch
Kaſſeler Rippeſpeer

rohen, gekochten und gefüllten
Schinken

friſche Bratwurſt und Sülze
ff. Bockwurſt

Wiener Würſtchen
ſowie fämtliche

friſch und geräuchert
empfiehlt

Wagenparkplatz

Bind-, Ralb-, Hammel-

Fangſch

Rauchfleiſche u. Wurſtwaren

Ewald Ball mann

Magenſchmerzen und Kopfſchmerzen.
z meine Bekannten geraten hatten, auch

dieſes alles ohne Erfolg. Als ich die 4.
genommen hatte, merkte ich ſchon eine leichte Beſſerung und jetzt nach der 6.
Schachtel fühle ich mich bedeutend wohler und freier Meinen aufrichtigſten Dank
für den guten Erfolg Jhres ſo hochgeſchätzten Jndiſchen KräuterPulvers, ich
werde es bei jeder Gelegenheit in meinem Bekanntenkreiſe beſtens empfehlen. So
ſchreibt Frau EmmiOelſcher, Mildenſeeb. Deſſau, Werner Dietz Str. 39, ams. Juli 1938

Kräutern.
e

Vorher

Dankſagung.

Magenbeschwerden,.
Bevor ich Jhr Jndiſches Kräuter Pulver kennen lernte,

Schachtel Jhres Jndiſchen Kräuter-Pulvers

Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen
Absolut unschädlich. Es hat sich schon tausendfach bewahrt bei

Adernverkalkung, Herzbeschwerden. Asthma, Häwmorrhoiden, S
Leber- u. Gallenbeschwerden, Verdauungsstörungen, rheumat,
Kopf- und Rückenschmerzen, Blutreinigung, Hautausschlag,
Gicht, Rheuma, Stoffwechselerkrankungen. Schachtel 8,
RM. reicht 15 Tage, das sind pro Tag nur 20 Pfg. KI. Schachtel

Sonnghenges unch Sonntag
in ünserm herrlichen Garten

Tanzdielen-Betrieb
bei stimimnungsvoller Beteuchtung.

Sonntag nachmittag

Garten Konzert
t

Kemberg,

ule von Geſchwiſter Langer
Mitglied des Allgemeinen Deutſchen TanzlehrerVerbandes, Berlin

Gaſthof „Goldene Weintraube“
Der Unterricht in Tanz und VUmgangsformen
für Anfänger beginnt am Dienstag, den T. August,
abends von 8— 10 Uhr. Anmeldüngen von Damen und Herren

Wir laden alle recht herzlich

erbitten höfl. bei Herrn Schütze und am genannten Tage.

Das althergebrachte Heimatfeſt des Kreiſes, die

Wilkenherger Bogelwieſe

findet vom Sonntag, den 30. Juli bis Sonn
tag, den 6. Auguſt 1933 auf der Kuhlache ſtatt.

zu kommen.
Für Beluſtigungen aller Art auf dem Feſtplatz iſt beſtens

Sorge getragen.

Die Priv. Schützengesellsehaft

ein und bitten recht zahlreich

e

Morgen Sonnabend Verkauf von

prima Schweinefleiſch
Pfund 60 70 Pfg.

friüsehe Wurst 0O,60 BI.
Bratwurst 00 M.Herm. Hacginann, Weinbergſtraße 21

Schlachte heute Freitag
ein prima

verkaufe ab Sonnabend früh 6 Uhr

Fleiſch Pfd. 60-70 Pf.
Wurſt Pfd. 60 Pf.

Gehacktes Pfd. 70 Pf.
Herm. Dietrich, Weinbergſtr. 22

RieſenKnieling
Mittel-Knieling

Weißerübenſaat
Buchweizen

Jnkäarnatklee
Winterwicken

Peluſchken
Saaterbſen

Seradella
Senfſaat
empfiehlt Nudolf Huhn

Tertriotende

Biſcklingge
heute ganz friseh
Schnittfeſte Tomaten
Neue ſaure Gurken

Feinſte marinierte Heringe
Rollmops, Bratheringe

Bismarckheringe i. Remoul.

S So e e

hat zu verkaufen
Ackermann, Wittenbergerſtr. 41

Zwei gute
utterghſettälber

ſtehen zum Verkauf

Leipzigerſtraße 66

Wohnung
beſtehend aus 4 Räumen iſt zu
vermieten

Wittenberger Straße 44

Mädchen
für Landwirtſchaft ſtellt ein

Berger, Lammsdorf

wehr- Verein
Sonnabend, den 29. Juli,

abends 9 Uhr im Hotel
„Blauer Hecht“

Verſammlung
Tagesordnung wird in der Ver

ſammlung bekanntgegeben

Der Vorſtand

Kleinkaliber
Sonntag, früh 8 Uhr

Schießen.

Schühengilde
e Sonntag, den 30. Juli

Abſchießen
Der Vorſtand.

empfehle

h.

empfiehlt Karl Beyer

Richard Arnold Kemberg
Leipziger Straße und Markt

engereFür die BReisezeit

Reise u. Slaclthoffer i
echt Hartplatte und Leder in allen Grössen
Aktenmappen, Handtaschen I

Portemonnaies

in reicher Auswahl und 2zu billigsten Preisen.

Redaktion, Druck U nd V
es

erlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

hatte ich fürchterliche
Jch hatte ſchon vielerlei verſucht, was mir
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So
Juli 1933.
hlen.

ndischen
ährt bei I ner eine Erleichterung

wertungsſtelle unter beſtimmten Vorausſetzungen die Zah
J lunggsfriſt
er ſein Antragsrecht

liert den Vorteil des Geſetzes

Humanitätsgefühle weniger behindert, wie verſchiedene

beſonders die Forſchüngsanſtalt für Pſychiatrie in München
und die dort tätigen Gelehrten große Verdienſte erworben

S

Beilage zu Nr. 88 der Kemberger

Erleichterung für Aufwerkungshypothekenſchuldner.
Berlin, 21. Juli.

Das Geſetz über die Zahlungsfriſt in Aufwertungsſachenvom 12. Abs gibt dem Aufwertungshypothekenſchuld
Der Schuldner kann bei der Auf

nach dem Geſetzzwom Juli 1930 beantragen, wenn
nach dieſem Geſetz bisher nicht ausge

nutzt oder bereits verbraucht hatte.b Auf dieſem Wege kann erreicht werden, daß Fälle, in
denen die Aufwertungsſtelle die Zahlungsfriſt verſagt hat,
noch einmal geprüft werden. Es kann auch eine bere ts ab
gelaufene oder demnächſt ablaufende Zahlungsfriſt verlän
gert und ein früher äbgelehnter oder zurückgenommener
Zahlungsfriſtankrag nachgeholt werden.

Anträge auf Grund des neuen Geſetzes müſſen jedoch
worauf hiermit nochmals hingewieſen wird, ſpäteſtens
bis zum 31. Juli 1933 bei der zuſtändigen Aufwer
kungsſtelle geſtellt werden. Wer dieſe Friſt verſäumt, ver

eDie letzte Woche
Einige Stagten, durch Tradition und durch zu ſtarke

Staaten der nord amerikaniſchen Union, haben ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren Geſetze über die

Unfruchtbarmachung ſchwer erbkranker Menſchen
erlaſſen. Bei uns in Deutſchland iſt man nur zögernd an
das Problem herangegangen und hat erſt in mühfamer
Kleinarbeit die wiſſenſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Grundlagen
zu ſchaffen geſucht, die ſo tief in die Rechte der einzelnen
Perſönlichkeit eingreifende Maßnahmen rechtfertigen. Um
die Erforſchüng und Förderung der erbbiologiſchen Probleme
haben ſich die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene, ferner

Reichsinnenminiſter Dre Frickt führte vor dem Sachverſtän
digenbeirat für Bevölkeruüngs- und Raſſenpolitik folgendes
aus: Es koſtet der Geiſteskranke etwa 4 RM den Tag, der
Verbrecher 3,50 RM der Krüppels und Taubſtumme 5 bis
6 RM während der ungelernte Arbeiter nur etwa 2,51 RM.
der Angeſtellte 3,60 RM der untere Beamte etwa 4 RM
den Tag zur Verfügung haben. Schon aus dieſen Asfüh
rungen erſieht man, wie berechtigt die Einführung des Ge
ſetzes iſt. Es iſt ganz gleichgültig. wie hoch man heute die
Zahl der erblich Minderwertigen einſchätzt. Setzen wir ſie
nur mit 1 v. H. der geſamten Bevölkerung an. Wenn ſie
ſich im Durchſchnitt doppelt ſo ſtark vermehren wie die Volk
wertigen, muß ſchon in der nächſten Generation ihre Zahl
auf 2, in der übernächſten auf 4, dann auf 8 und 16 v. H
ſteigen. Werden ſchon heute die jährlichen Koſten für ihre
Erhaltung auf ungefähr 200 Millionen RM eingeſchätzt
(Verſchuer), ſo würde dieſe Zahl bald auf 400, 800 Mil
lionen RM uſw. ſteigen, alſo Größenmaße annehmen, die
für das Volk üntragbar erſcheinen, die immer wieder dazu
führen, den Lebensraum für die Hochwertigen einzuengen,
alſo deren Kinderzahl herabzuſetzen. So greift ein Proze
in den anderen ein. Mit Naturnotwendigkeit hat immer
das Ueberwuchern der Minderwertigen ein Zurückdrängen
der Hochwertigen zur Folge. Bis wir zuletzt dahin kommen,
woran Griechenland und Rom zugrunde gingen, daß das
Minderwertige überwog, daß keine Führernaturen mehr
vorhanden waren, daß das innerlich geſunde Germanentum
das morſche Römerreich zerſchlagen konnte.

J „Reichsverwaltungsblaft“ erörtert der zuſtändige
Referent im Reichsminiſterium des Jnnern, Miniſterialrat
Dr. Kaiſenberg,

das neue Geſetz über die Volksbefragung.

neue Geſetz äber

Volksabſtimmung vom

e

14 Juli 1933 ermöglicht es Der
Reichsregierung, das Volk zu befragen ob es einer von ihr
beabſichtigten Maßnahme zuſtimmt oder nicht. Bei der
Maßnahme kann es ſich auch um ein Geſetz handeln. Das
neue Volksabſtimmungsgeſetz ſchafft alſo einen neuen Weg
der Volksgeſfetzgebung. Der Geſetzesbeſchluß wird vom Volk
gefaßt. Das Volk in ſeiner Geſamtheit iſt alſo der Geſetz
geber. Die Volksbefragung iſt aber nicht auf Geſetzgebungs
äkte beſchränkt, umfaßt vielmehr Maßnahmen jeder Art.
Gerade für bedeutſame politiſche Fragen, die das Schickſal
der geſamten Nation entſcheidend beeinfluſſen, kann es von
beſonderem Wert ſein, eine Stellungnahme des Volkes her
beizuführen. Die Volksabſtimmung in dem Volksbefragungs
verfahren iſt eine neue Art der Volksabſtimmung, auf die
die Beſtimmungen des in der Reichsverfaſſung geregelten
Volksentſcheids keine Anwendung finden können. Bei der
neuen Volksabſtimmung entſcheidet die Mehrheit der abge
gebenen gültigen Stimmen, und zwar auch dann, wenn
die Abſtimmung ein Geſetz betrifft, das verfaſſungsändernde
Vorſchriften enthält

in 5Mulert friſtlos entlaſſen
Berlin, 28. Juli-

Wie mitgeteilt wird, iſt das Strafverfahren gegen den
früheren Präſidenten des Deutſchen Städtetages, Mulert,
aus formalrechtlichen Gründen eingeſtellt worden. Die
Staatsanwaltſchaft betont jedoch, daß die Handlungsweiſe
Mülerts (Abſchluß von Verträgen unter bewußter oder
unbewußter Täuſchung des ehrenamtlichen Vorſitzenden des
Städtetages) moraliſch zu verurteilen iſt. Mu
lert habe ſich trotz ſeines bis dahin die Bezüge eines Reichs
miniſters bedeutend überſteigenden Gehaltes um etwa 11 000
Mark bereichert. Wegen dieſes unerhörten Vorganges iſt
Dr. Mulert friſtlos entlaſſen worden.

Eine vorbildüche Spende
Dresden, 28. Juli.

Wie die NSK mitteilt, hat der Sächſiſche Gemeinde
beamtenbund anläßlich des Gauparteitages in Leipzig dem
Reichsſtatthalter Mutſchmann drei großzügige Spenden
überreicht:

1. Schenkung einer aus fünf Sportkflügzeugen beſtehende
Flugzeugſtaffel, die eine großzügige Förderung des Luft
ſporkes ermöglicht;

2. Stiftung einer „SA- und 55-sachſenhilfe des
Sächſiſchen Gemeindebegmtenbundes“, die jährlich 35 000
Reichsmark zur Unterſtützung von unverſchuldet in Not ge
ratenen verdienten politiſchen Soldaten der deutſchen Er
hebung aus den Skurmabteilungen und Schutzſtaffeln der
NSDAP zur Verfügung ſtellt, und

3. eine „Spende des Sächſiſchen Gemeindebeamtenbun
des zur Förderung der Nationglen Arbeit“, daß das Ver
ſprechen der Ablieferung von einem vom Hundert des Grund

gehaltes aller 27 000 Bundesmitglieder als freiwillige
Spende zur Förderung der Nakionalen Arbeit enthält

Mörder eines SA. Mannes zum Tode verurteilt
Bämberg, 28. Juli. Der 22jährige Dienſtknecht Schrie

fer, der in der Nacht zum 21. Mai den S. Mann Wies
heier ermordet hakte, iſt zum Tode verurkeilt worden.

Hem Gedenen der „Nobe“ Opfer
Exinnerungsmal in Kiel eingeweiht.

Ain Jahrestag des Ankerganges des Segelſchulſchiffes
„Nioben wurde auf dem Kieler Garniſonfriedhof ein Ge
dächtnismal für die im Fehmarnbelt ertrunkenen deutſchen
Seeleute feierlich eingeweiht.

An der Feier nahmen Abordnungen aller anweſenden
Schiffe und der Truppenteile des Standortes Kiel, der Schutz
polizei, ſowie die SA., SS. des Stahlhelm, der Marine und
Kriegervereine, der NSBVO. der Hiklerjugend und der Stu
dentenkorporationen teil Vor der Ehrenſtätte ſelbſt hielten

h

zwei Matroſen des Segelſchulſchiffes ,Gorch Fock“ die Wache.

h e e
e Stimmen der Vergangenheit.

Original Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.
(Nachdruck verboten.

„Sie ſelbſt beſaß wenig Wert für mich Herr Bankier,“
erklärte ihm jener freimütig. „Jch glaube nur, ſie könne
mir über die Schutzrichtung unſchätzbare Auskunft geben.
Und dies hat ſie auch getan. Ich ſagte mir ganz richtig, daß
ich ſie in Manneshöhe in der dem Schreibtiſche gegenüberlie
genden Wand nicht finden würde, da hier die Polizei ſchon
jeden Zoll breit abgeſucht hatte. Durch das Fenſter aber war
ſie auch nicht gedrungen, ſonſt hätte man die zerkrümmerte
Scheibe gefunden, denn das Fenſter hatte bei der draußen
errſchenden Regenwitterung ſicher nicht offen geſtanden.
Folglich mußte ſie noch da ſein, und ich fand ſie auch an
einer Stelle, wo ich ſie ebenfalls nicht vermutet hätte und
wo ſie ſehr ſchwer aufzufinden war. Sie ſteckte genau rechts
inter dem Ermordeken, da, wo die Decke und die beiden

Wände des Zimmers zuſammenſtießen, in der Mauer. Hier
war ſie nur ſo tief eingedrungen, daß ſie gerade das Loch
ausfüllte, welches ſie geſchlagen hatte. Ich hätte ſie bei der
erſten Unterſuchung anſtelle des Herrn Wachter ſicherlich
auch gefunden und wenn es nur an den Kalkſtäubchen gewe-
ſen wäre, die unweigerlich unter ihrer Eintritksſtelle am
Boden gelegen haben müſſen. Die Polizei hat aber nur un
en geſucht und ſich damit begnügt, ſich Sache damit aufzu
klären, daß die Kugel nach dem Austritt aus dem Schädel
ſchlaff zu Boden gefallen und dort durch den Verbrecher
entfernt worden ſei

Mit der Auffindung des Geſchoſſes hatte ich auch die
ichtung des Schuſſes und dieſe war merkwürdig genug.
e ging von unten ſchräg nach oben Jch erkannte daraus

ſofort daß Herr Friedrich Witkmann nicht ermordet wurde,
ſondern ſich ſelbſt erſchoſſen hatte. Hätte ein Mörder die
Feuerwaffe auf die Siirne abgedrückt, ſo hätte ſich dieſer
r ſein Opfer lang auf den Boden legen müſſen, um es zu
ermöglichen daß die aus dem Schädel des Getöteten ausge
tretene Kugel ſchräg nach oben in die betreffende Ecke ge
langen konnte.

Es intereſſierte mich nun natürlich in hohem Maße, den
Beweggrund zu ermitteln, welcher Herrn Witktmann zu die
er ſchrecklichen Tat veranlaßt hatte. Denn daß ein ſolcher,
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Zeitung
Mit dem Choral „Harre meine Seele“ wurde die ernſte

Feier eingeleitet. Zunächſt ſprach der evangeliſche Marine
ſtationspfärrer Sontag Nach dem Muſikſtück „Mitten wir
im Leben ſind von dem Tod umfangen“ folgte eine Anſprache
des katholiſchen Stationspfärrers Kräuter.

Sodann hielt der Stationschef, Vizeadmiral Albrecht
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: Jm Namen der
Reichsmarine danke ich allen, die durch freiwillige Spende
die Schaffung dieſer Erinnerungsſtätte ermöglicht haben. Jch
danke ferner allen Arbeitern des Kopfes und der Hand die
dieſes würdige Denkmal geſchaffen haben.

Der Seemann, der in ktreuer Pflichterfüllung ſein Leben
für das Vaterland gibt, ſtirbt ebenſo den Heldentod wie
der Soldat, der die Waffe in der Fauſt, im Angriff fällt
So ſind auch unſere Kameraden der „Niobe“ gekreu

bis in den Tod für unſer Vaterland gefallen
Sie haben uns erneut gezeigt, daß wir Soldaten der Reichs
marine auch im Frieden jederzeit bereit ſein müſſen, Leib
und Leben einzuſetzen.

Mit dem Flaggenlied ſchloß die eindrucksvolle Feier.

Beiſetzung des Admirals von Schröder
Die letzte Fahrt.

Berlin, 27. Juli.
Unker großen militäriſchen Feierlichkeiten wurde der

Befehlshaber des Marinekorps im Weltkriege Admiral Lud
wig von Schroeder auf dem Jnvalidenfriedhof zur letzten
Ruhe beigeſetzt. Der Beiſetzung ging eine Trauerfeier in
der Gnadenkirche voraus. Unter den Trauergäſten ſah man
neben dem älteſten Sohn des Verſtorbenen, Kapikän zur See
v. Schroeder, den Reichskanzler Adolf Hikler, der mit dem
Flugzeug aus München eingetroffen war, den Chef der
Marineleitung, Admiral o. Raeder, als Vertreter des Chefs
der Heeresleitung und des Reichswehrminiſters General
Freiherr von dem Busſche, als Vertreter des Kaiſers Admi
ral von Trotha, ſowie zahlreiche Offiziere der alken und
neuen Wehrmächt und der Schutzpolizei.

Zerſtörung der Hindenburg-Eiche
auf dem Tempelhofer Feld.

Berlin, 28. Juli.
Die am 1. Mai zu Ehren des Reichspräſidenten auf

dem Tempelhoſer Feld von der Hikler- Jugend gepflanzke
Hindenburg- Eiche wurde in nächtlicher Stunde von Buben
hand zerſtört. Die Burſchen müſſen den zwei Meter hohen,
mit Stacheldraht bewehrten Zagun überſtiegen haben, um
zu der Eiche zu gelangen. da die Tür vollkommen unben
ſchädigt war.

Hitler Sugend ſcellt Fliegernachwuchs
Berlin, 28 Juli.

Zwiſchen der Hitler Jugend und dem Deutſchen Luft
ſportverband iſt eine Vereinbarung getroffen worden, nach
der Angehörige der Hitler-Jugend durch den DLV. eine flie
geriſche Vor und Ausbildung erhalten können. Für die
künſtige Geſtaltung des deutſchen Flugweſens iſt die Ver
einbarung inſofern von Bedeutung, als ſich hier fortan nur
noch der wird betätigen können, der durch die Hitler-Jugend
gegangen iſt.

Peichs gemeinſchaft der Wohlfahrtspflege
Berlin, 28. Juli.

Der bisherige Präſident der deutſchen Liga der freien
Wohlfahrtspflege, Graf Lerchenfeld, übergab die Führung
der Liga an den Präſidenten der neu gebildeten Reichs
gemeinſchaft der freien Wohlfahrtspflege Deutſchlands
on Oppen. An Stelle der bisherigen ſieben Verbände gibt
es künſtighin nur noch vier Spitzenverbände der Wohl
fahrtspflege: NS.-Wohlfahrt, Zentralausſchuß für die In
nere Miſſion, Deutſcher Caritasverband, Deutſches Rotes
Kreuz. Die Geſchäftsführung liegt in den Händen des bis
herigen Generalſekretärs, Regierungsrat Voehringer.

und zwar ein ſehr ſchwerwiegender vorhanden geweſen ſein
mußte, war ohne weiteres klar. Aus welchem Grunde kann
nun ein Geſchäftsmann freiwillig in den Tod gehen? Dieſe
allgemeine Frage legte ich mir zuerſt vor. Und das tägliche
Leben gab mir darauf die beſte Antwort. Es tut es gewöhn
lich dann, wenn er vor dem Rutin ſteht.

Dies nahm ich im Falle Wittmann ebenfalls zuerſt an.
Und ich glaubte mir in dieſem Punkte dadurch Gewißheit zu
verſchaffen, daß ich die Geheimbücher der Firma einſah,
welche aller Wahrſcheinlichkeit nach in dem Schreibtiſch oder
in dem alten Eiſenſchrank an der Wand verborgen lagen.
Doch ich beſaß keine Schlüſſel, um in dieſe Geheimniſſe ein-
dringen zu können.
Wächſes, das ich bei meinen Unterſuchungen ſtets bei mir
führe, von den für mich in Frage kommenden Schlöſſern
ſorgfältige Abdrücke mit und ließ mir nach dieſen Schlüſſel
ſowohl für die Türen des Bankhauſes als auch für die
Schubfächer des Schreibtiſches und für den alkmodiſchen
Kaſſenſchrank anfertigen. Unterdeſſen dieſe hergeſtellt wur
den, war ich nicht müßig. Jch unternahm inzwiſchen meine
Reiſe nach Garnſee, dem Geburtsorte des Angeklagten, und
erhielt dort die Jnformationen, mit denen ich Sie bereits
bekannt gemacht habe.“

„Auch in Berlin zog ich die nötigen Erkundigungen
ein,“ leiſtete Eckert der Aufforderung ſeines Gegenüber ſo
fort Folge. „Aber ich fand in den Lebensabſchnitten des
Verſtorbenen, die ſich in Deutſchland abgeſpielt, keine direk
ten Hinweiſe auf die Tat. Daher vermutete ich des Rätſels
Löſung in Amerika.

Dies wurde mir faſt zur Gewißheit, als ich von Herrn
Erich Bertold erfuhr, daß weder er, noch Edgar und Leon-
tine von einem Aufenthalte ihrer Väter im Lande des Dol
lars etwas wußten. Daß Sie und Herrn Wittmann nur ein
ſehr ſchwerwiegender Grund zum Schweigen ſelbſt gegen die
eigenen Kinder veranlaßt hatte, ſtand bei mir feſt. Folglich
barg der Zeitabſchnitt in Amerika ein Geheimnis, das ich zu
ergründen verſuchen wollte. Und daß mir dies gelungen iſt,
iſt Jhnen bekannt.“

„Sie haben es mir ſchon berichtet,“ nickte der Bankier.
„Aber was taten Sie dann weiter?“

„Aus dem Umſtande, daß Sie die Herkunft Leontine
Weslys kannten und dennoch das Geheimnis nicht preisga-
ber um Edgar Wittmann von entehrendem Verdachte zu

Daher nahm ich einſtweilen mittels

reinigen, ſchloß ich ſogleich, daß Sie an der Gefangenhaltung
des jungen Mannes ein Inkereſſe haben mußten, deſſen
Grund mir noch unbekannt war.

zog unverzüglich bei den Direkkoren der Geſellſchaft Erkun

police Wittmanns eine Klauſel enthielt, zufolge welcher im

der Aktien vollſtändig zu decken.

und

ſtorbene jedoch keine Kenntnis erhalten können.

e e folgt



Treuegelöbnis der Turner
Die machkvolle Eröffnungskundgebung in Skuttgart.

Unvergeßlich wird allen Turnern der Augenblick bleiben, als
in Stuttgart die feierliche Eröffnung des Deutſchen Turnfeſtes
erfolgte. Auf dem Schloßplatz ballten ſich Zehntauſende zuſammen,
drängte ſich die Maſſe zu Hauf, um zu ſehen und zu ſchauen und
einem geſchichtlichen Akt beizuwohnen.

Ein feſtliches Bild. Auf dem See ſind die Tribünen
bis auf den letzten Platz beſetzt. Eine Hälfte füllt ſich mit Turnern
im weißen Kleide, die andere mit Türnerinnen in lichtem Feſt
ewand. nen marſchieren auf, die Kampfrichter des
urnfeſtes erſcheinen im feſtlichen Zug. Turnerjugend in ihrer

ſchmucken Blautracht will auch dabei ſein, und endlich: die Fen
ſter des e h ziert ein Kranz ſchöner Frauen, und auf dem
hohen Balkon ſammeln ſich die Führer. Man ſieht hier u. a. den
Statthalter Murr, den Miniſterpräſidenten Dr. Mergen-
thaler, den Oberbürgermeiſter Dr. Strölin und viele Führer
aus Reich, Staat und Stadt, aus der Reichswehr, der Polizei,
der Turnerſchaft uſw.

Dann erſcheint im feſtlichen Geleit von vielen kauſend Turner
fahnen es mögen an 4000 geweſen ſein das Banner der
Deukſchen Turnerſchaft, das vom Bahnhof abgeholt worden iſt.
So vieler Fahnen herrliche Buntheit hatte man noch niemals zu
Allltkge l Das Herz ſchlägt vor Freude ob eines ſolchennblicks. Zehnkauſende ſind begeiſtert

Der Führer der Deutſchen Turnerſchaft,
von Tſchammer-Oſten,

betritt den er freudig begrüßt mit jubelnden Zurufen. Endlich
iſt der Aufmarſch beendet. Fanfarenklänge! Dann jubeln tauſend
Turnerſängerkehlen den Chor: „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre.“ Die Seelen ſtimmen ſich ein zu ernſter Feier.

Dr. Obermeier tritt vor, des Deutſchen Turnfeſtes ge
treuer Ekkehart, der Vorſitzende des Hauptfeſtausſchuſſes. Markige
Worte weiß er zu n hell tönt des wackeren Schwaben Stimme
gen Himmel. Er ſpricht vom Weſen und vom Wollen der Deut
ichen Turnerſchaft, er bringt den Turnergäſten Grüße dar.

Er kündet von deutſcher Turnerkreue und Turnergeſinnung
und von ihrem Bekennknis zu Volk und Vaterland, zum
Keichspräſidenten, zu Adolf Hikler, des neuen Deutſchen Reiches

Volkskanzler.

Dann ſpricht Neuendorff. Er erklärt, daß die Deutſche
Turnerſchaft ſich in den Staat eingliedern wolle; er begrüßt den
neuen Führer der Deutſchen Turnerſchaft und gibt der Freude
Ausdruck, daß durch ihn die Deutſche Turnerſchaft noch feſter a
den neuen Staat gefeſſelt werde.

Damit iſt von Tſchammer-Oſten eingeführt in ſein neues Amt.
Jubel umbrauſt ihn, als er vorkritt und mit machtvoller Stimme
die Hunderkkauſende grüßt. Er preiſt den guten Geiſt und das
Wollen der Deutſchen Turnerſchaft; er erklärt, daß er ihn wahren
und ſtärken wolle. Ein Volk, eine Einheit, ein Führer ſei die
Lofung der Zukunft!

Mit beſonderem Danke an Dr. Obermeier eröffnete er dann
das 15. Deutſche Turnfeſt.

15 Kanonenſchüſſe
einer Artillerieabteilung durchbrechen die feierliche Stille. Das
Symbol der Eröffnung. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Köln, Dr. Rieſen, überbringt die Grüße der letzten Turnfeſt
ſtadt Köln und überreicht das Banner der Deutſchen Turnerſchaft,

das r altem Brauch bislang in Köln aufbewahrt wurde, der
Stadt Stuttgart. Für dieſe übernahm e Dr.
Strölin das Bundesbanner. Er gelobte treue Bewahrundes Banners, grüßte die Turnergäſte aus dem ganzen Reich

und gab freudiger Hoffnung auf ein gutes Gelingen des größten
Feſtes im neuen Deutſchen Reich Ausdruck.

Als letzter Redner ſpricht dann, jubelnd begrüßt, der Reichs
ſtatthalter von Württemberg, Murr, zu den Turnern, wie heiß
die Turnerſchaft das Licht des Nationalſozialismus e ch
hat in Kampf und Verfolgung, denn alles Gute ſetzt ſich durch.
Ein Volk ſoll geſchaffen werden, das glücklich und frei iſt.

Die Hände ſtrecken ſich zum Himmel. Das Horſt-Weſſel-
Lied klingt auf, ihm folgt das Deutſchlandlied. Dann
lauter Trommelſchlag, Paukenſchlag, Muſik, und in e e
Ordnung erfolgt der Abmarſch der Maſſen. Eine erhebende Feier
ſtunde iſt beendet; ſie wird leben in der Erinnerung der Teil-
nehmer, ſie hat begeiſtert. Eine hohe Zeit iſt angebrochen. Das
Morgenrot des Deutſchen Turnfeſtes leuchtet aufl!

Am Abend empfing die Stadtverwaltung in der prächtigen
Villa Berg die Führer der Deutſchen Turnerſchaft und viele Ehren
gäſte aus Staat Stadt aus der Reichswehr und Schupo.

Die erſten Wettkämpfe
Geiwitz-Ulm Sieger im Fechten.

Jn den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch hatte die Stadt
Stuttgart eine große Zahl von Ehrengäſten nach der herrlich ge
legenen Villa Berg geladen. Der Höhepunkt des Abends war die
Feierſtunde auf der Hauptkampfbahn, wo weit über 20 000
ergriffen und begeiſtert den Darbietungen lauſchten. Jubelnder
Beifall ertönte nach dem von 2500 Sängern des Schwäbiſchen
Sängerbundes vorgetragenen Sängerwahlſpruch und Mozarts
„O Schutzgeiſt alles Schönen“. Alle dieſe Vorträge wurden aber
er mit der abſchließenden Darbietung des ACapella-

ors
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“,

die einen wahren Begeiſterungsſturm auslöſte.
Ein Rieſenbetrieb herrſchte am Donnerstag auf der Feſt

wieſe. An 10000 aktive Turner und Turnerinnen waren in
den Vorkämpfen beſchäftigt, und Tauſende von Zuſchauern ver
folgten die zahlreichen Kämpfe auf dem Raſen, in den Zelten
und auf dem Neckar. Das größte Intereſſe nehmen die volks
tümlichen Uebungen in Anſprüch, deren vielſeitige Bewegungs
form ein buntes Bild bietet. Aber auch die Wettkämpfe der Mehr
kämpfer fanden großen Zuſpruch. Jn den verſchiedenen Spiel
arten der Mannſchaftskämpfe wurden die Vorrunden er
ledigt. bei denen natürlich Ueberraſchungen nicht ausblieben.

Der vorausſichtliche Turnfeſtſieger
Die Krone aller Weitbewerbe des 15. Deutſchen Turnfeſtes,

der Zwölfkampf, hat nach dem bisher vorliegenden Ergebnis der
frühere deutſche Kunſtturnmeiſter Emil Krötz ſche Reuröſſen ge-
wonnen, der den Weſtdeutſchen Hein Sandrock noch um einen
Punkt überkraf und 226 Punkte erreichte. Sandrock ſteht mit
225 Punkten bisher als Zweiter feſt, muß ſich aber die Ehre
mit Ernſt Winker- Frankfurt teilen, der es, auf die gleiche Höhe
Zrachte. An vierker Stelle folgt der Schweizer Olympiaſieger
Marx-Baſel.

Auch das Fechtzelt wies einen äußerſt ſtarken Beſuch auf.
Unter den Zuſchauern befand ſich auch der ehemalige König von
Spanten. Jm Endkampf war der Ulmer Geiwitz Sieger.

Hoher Feſtkag in
Stukkgart.

Die feierliche Einholung

Politiſcher Rundblick
Wehrkreispfarrer Müller wird Reichsbiſchof.

Pfarrer Hoſſenfelder hat an Wehrkreispfarrer Ludwig Müller
einen Brief gerichtet, in dem es heißt, daß die Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten in allen unmittelbar und mittelbar zu wählen
den Körperſchaften die unbedingte Mehrheit haben werde. Dadurch
dürfe die von den Deutſchen Chriſten geforderte Wahl Pfarrer
Müllers zum Reichsbiſchof als geſichert gelten.

Das „Landjahr“ für die Volksſchulkinder
Bereits vor einiger Zeit hatte der preußiſche Kultus

miniſter Ruſt ſeine Jdee über die Einführung eines neunten
Volksſchuljahres entwickelt. Jn unterrichteten Kreiſen wird
jetzt dazu erklärt, daß bereits die Vorbereitungen getroffen
werden, um vom Jahre 1934 ab ein neuntes Schuljahr für
die Volksſchule einzuführen, das als ſogenanntes „Landjahr“
gedacht iſt. Jn dieſem neunten Schuljahr ſoll im Sinne des
nationalſozialiſtiſchen Grundſatzes der Verbundenheit von
Blut und Boden die deutſche Jugend auf dem Lande unter
gebracht werden im Jntereſſe einer engeren Verbindung zu
Heimat, Landſchaft und Voden. Zugleich iſt die körperliche
und geiſtige Weiterertüchtigung dieſer Jugend damit ver
bunden. Eine ganz neue Art der Abſchluß- Erziehung wird
hierdurch geſchaffen werden, die gleichzeitig die allmähliche
Umſtellung auf Siedlung und andere neuartige Jdeen er
leichtert. Gegenwärtig ſind Feſtſtellungen darüber im
Gange, welche Schülerzahl in Betracht kommt und wie die
Unterbringung in Landſchulheimen uſw. geſtaltet werden
kann. Dabei denkt man daran, daß vor allem auch das
Intereſſe des deutſchen Bauernſtandes durch dieſe Jdee ge
fördert werden kann. Die Volksgemeinſchaft wird beſtärkt
durch die Ausmerzung von Gegenſätzlichkeiten zwiſchen
Stadt und Land und durch die Verbeſſerung des Verſtänd
niſſes für die bäuerlichen Notwendigkeiten beſonders in den
Großſtädten. Daher dürfte zunächſt auch geplant ſein, vor
allem aus den Großſtädten mit mehr als 25 000 Einwohnern
die Volksſchüler in das „Landjahr“ zu übernehmen. Es
würde ſich dabei im Jahre 1934 um etwa 220 000 Kinder
handeln. Jm Intereſſe der leichteren Erreichung der ge
ſteckten Ziele würde es liegen, wenn möglichſt viele Kinder
direkt bei Bauernfamilien untergebracht werden könnten.
Größere Koſten dürfen jedoch dabei weder dem Staat noch
den Eltern entſtehen. Vermutlich wird den Eltern nur ein
Anteil an den Ernährungskoſten auferlegt werden, der ſehr
minimal iſt und monatlich etwa 5 RM betragen ſoll.

Warenmarkk.
Mittagsbörſe e Getreide und Helſaaten per 1000 Kilo

gramm, ſonſt per 100 Kilogramm in RM ab Station. Weizen
märk. (26. 7.: märk. neue Ernte 145--147neue Wintergerſte 2 31lg. 147—156 (147-—-156), do. 4 Zlg. 134—1460
(134--140), Hafer märk. 134—-140 (134--140), Weizenmehl 22,60
bis 26,50 (22,60-26,50), Roggenmehl 20,60-—22,60 (20,85--22,85),
Weizenkleie 9,30-—-9,40 (9,30--9,40), Roggenkleie 9,30--9,40 (9,30
bis 9,40), Viktoriagerbſen 24-29,50 (24-—29,50), kleine Wenn
20—22 (20--22), Futtererbſen 13,50-—-15 (13,50--15), Peluſchken
14,75-16,25 (14,75--16,25), Ackerbohnen 14——15,50 (14--15,50),
Wicken 14,25--16 (14,25--16), Lupinen blaue 12,25—-14 (12,25
bis 14), do. gelbe 16--17,50 (16--17,50), Serradella neue
Leinkuchen 14,50--14,70 (14,50--14,70), Erdnußkuchen 14,80 (14,80),
Erdnußkuchenmehl 15,40 (15,40), Trockenſchnitzel 8,60-—8,70 (8,60
bis 8,70), Sojabohnenſchrot 13,60——14,30 (13,60-—14,30), Kartoffel
flocken 13,40——13,60 (13,70——13,80).

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Juli.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

des Bundesbanners der Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher
Deutſchen Turnerſchaft Ochſen 1 33 35] Kälber 1 S
in Stuttgart. Jnmikten 2 e 227 2 36—38 36—88der Fahnen des neuen 3 25—28 33-35 33--85Deutſchland wurde es e r5 5 202720 27vom e in den Bull 28 301 SSchloßhof geleitet, wo e n e bedie Uebergabe an die 3 25 5 29 32 29 32Stadt erfolgte. e 4 25 28 28Kühe 28 30 5 e2 25--27 Schweine 1 38 39 3839

3 2124 2 39 38 404 1420 3 37 3837 385 S 4 34 3634 36Färſen 1 32 34 52 327 31 6 S
e Stimmen der Vergangenheit

Original Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.
(Nachdruck verboten).

Aber ein anderer wußte dies, denn er hatte den Abend-
bericht bereits eingeſehen. Dieſer andere erkannte nun auch,
daß nur die volle Prämie der Lebensverſicherungsgeſellſchaft
das Geſchäft vor dem Untergange zu bewahren vermochte.
Um nun die Auszahlung derſelben zu bewirken, um dem
unerhörten Opfer des Freundes den Wert zu erhalten, tilgte
er alle Spuren des ſtattgehabten Selbſtmordes und ver-
ſuchte, dem ganzen Vorgang durch einen verzeihlichen Be
trug den Anſtrich eines Mordes zu verleihen. Dieſer andere
aber waren Sie ſelbſt!“

„Entſetzlich, furchtbar!“ ſtieß Bertold erregt hervor, in
n ſein hilfeheiſchender, irrer Blick auf den ernſten Zügen
es Detektivs haften blieb. „Es war ſo, wie Sie ſagten. Jch

las den Börſenbericht auf dem Bahnhofe. Und moan kann
ſich wohl vorſtellen, welchen Eindruck derſelbe auſ mein
ohnehin leicht erregbares Gemüt auszuüben imſtande war.
In ſolcher Stimmung kehrte ich nach Hauſe zurück, um die
niederſchmetternde Kunde möglichſt ſchonend meinem armen
Freunde und Teilhaber zu überbingen. Da fand ich ſtatt
ſeiner ich will nichts davon ausſagen, ich will ihnen nur
bekennen, daß ich ſogleich wußte, was Wittmann, der Unſe
lige getan.

Aber noch war vielleicht nicht alles verloren. Konnte ich
auch unſer Geſchäft vor dem Zuſammenbruche nicht mehr
bewahren, das teure Leben meines Freundes vermochte ich
am Ende noch zu erhalten.

Wie von Furien gepeitſcht, eilte ich zur Bank. Mich hat
niemand dabei geſehen. Aber ich achtete nicht darauf. Den
Freund wollte ich retten ſonſt nichts! Doch die un
ſelige Tat ſie war bereits geſchehen. Jch kam zu ſpät

zu ſpätl!“ Ein ſchmerzvolles Stöhnen unterbrach den
Sprecher in ſeiner Rede. Eckert ehrte dieſen Schmerz und
wartete ruhig, bis jener ſich wiederum gefaßt.

„Jch weiß es, Sie waren der unbekannte Zweite, der
das Kontor betrat, und zwar nur einige Minuten nach dem
Tode Jhres Kompagnons,“ ſagte er dann ebenfalls bewegt.
„Sie waren es, der infolge des ſeit kurzem begonnenen
Regens vor dem Bankhauſe auf der ſchlüpfrigen Straße

ausrutſchte und mit dem Fuße in den aufgeworfenen Sand
trat.

„Auch dieſer Nebenumſtand iſt Jhnen nicht verborgen!“
nickte der Bankier mit trübem Lächeln.

„Nein, denn Sie waren die Perſon, welche auf der
Schwelle des Kontors das Partikelchen gelben Straßenſandes
verloren, das ſich vor dem Hauſe daran feſtgeſetzt hatte.“

„Jch bin verloren,“ ächzte der Bankier faſſungslos.
„Jhre Augen dringen in die verſchwiegenſten Tiefen ſelbſt
der Geheimniſſe, von denen man erwähnt, daß ſie niemals
ergründet werden könnten. Wohl bin ich kein Mörder,
wohl laſtet auf meiner Seele keine Blutſchuld, aber ich bin

ein ein Betrüger
Er machte nach dieſen Worten eine kurze Pauſe und

blickte, düſter brütend, vor ſich nieder.
„Hören Sie, und dann urteilen Sie, ob meine Schuld

ſo groß war,“ fuhr er nach kurzer Pauſe in ſeiner Rede fort.
„Jch kam in das Kontor. Ein Blick ſchon genügte, mich er
kennen zu laſſen, daß es zu ſpät war, um Furchtbares zu
verhüten. Auf dem Seſſel vor ſeinem Schreibtiſche fand ich
meinen jahrelangen wackeren Mitarbeiter, meinen alten,
teuern Freund Friedrich Wittmann als Leiche! Meine
Nerven waren von der Sorge, die mich und ihn ſchon ſo
lange gequält, in einen Zuſtand gefährlicher Uberreizung ver
ſetzt; ſie waren zerrüttet von den Anſtrengungen, welche ich
gemeinſam mit meinem Kompagnon gemacht, um das Ver
hängnis abzuwehren. Kurz das kann ich wohl ſagen,
denn es iſt wahrlich keine Schande ich brach bewußklos
zuſammen. So hatte mich das, was ich eben erlebt, im
Innerſten erſchüttert.

Bald aber kam ich wieder zu mir. Mühſam erhob ich mich
vom Voden, um Jahre gealtert, und wankte auf den treueſten
der Freunde zu. Mitten auf ſeiner reinen Stirne fand ich

o Gott, wie furchtbar
Machtvoll ergriff den Erzähler die Erinnerung, und eine

helle Träne rann funkelnd wie ein Diamant, an ſeiner blei
chen Wange hinab.

„Da fand ich das Loch, das dem Unſeligen die Kugel
geſchlagen. Den Revolver, aus dem der Schuß gekommen,
umſpannte krampfhaft die Hand, und dieſe Hand, ſie war
noch lebenswarm!“

Ein Schluchzen drang aus Bertolds keuchender Bruſt.
Er ſchloß einen Augenblick lang die Augen, als könne er

dadurch die Bilder tilgen, die vor ſeinem Geſichte ſtanden,
ſo naturgetreu und lebenswahr, als ob er ſie heute erſt in
ihrer kraſſen Wirklichkeit geſchaut. Und doch waren ſchon
Monate vergangen.

Dann ſeufzte er tief auf und fuhr in leiſem Tone forkt:
„Vor ihm auf der Platte des Schreibtiſches ſtanden die Pho
tographien von Edgar, ſeinem Sohne, und Leontine. Jch
wußte, warum er die unſelige Tat begangen, und die Bilder
erinnerten mich wiederum daran. Selbſt ſtumm, redeten ſie
dennoch zu mir eine deutliche ach nur zu deutliche Strache.
Um ſeinen Kindern, das Vermögen, das Erbe zu erhalten,
hatte er ſein Leben zum Opfer willig dargebracht. Er hatte
es hingegeben, um dadurch das Geſchäft zu retten, und er hatte
ſeiner nicht verſchont, um Leontine, das Kind des Gold
gräbers und der Halbindianerin, nicht ins Elend zu ſtürzen,
wie er es ſeinem ſterbenden Vater in die Hand verſprochen
hatte. So hatte ein Edler ſeinen Schwur erfüllt.

Mein Schmerz war grenzenlos. Ich glaubte, zu erſticken.
Vor meinen entſeßten Augen drehten ſich farbige Ringe.
Mit einem dumpfen Wehelaut ſank ich an der Leiche meines
Freundes in die Knie und bedeckte die kalte Hand mit innigen
Küſſen. „Umſonſt!“ ſchrie es gellend in meinem Jnnern
auf. „Umſonſt iſt dein Opfer, du retteſt nichts, die Summe
iſt zu gering, die du durch deinen Tod erkauft, weil bu
dich ſelbſt erſchoſſen haſt!“

Verzweiflung wollte mich ergreifen. Die letzten Stunden
hatten mir außer meinem Sohne alles genommen, was ich
auf dieſer elenden Erde beſaß, alles: Anſehen, Ehre, Exiſtenz,
und den Freund! Das war zu viel für eine Menſchen
ſeele.

Ich war dem Wahnſinne nahe. Und aus dieſen quälen
den Gedanken heraus wurde ganz unerwartet ein Entſchluß
geboren, vor deſſen Ausführung mir graute. Aber als dann
meine Augen wieder das Schreckliche ſahen, das geſchehen
war, als ſie den Freund erblickten, kalt und ſtarr, da rief
mir befehlend die innere Stimme zu: Handle jetzt du, damit
ſein ſchweres Opfer nicht ohne Frucht bleibe. Du darfſt es

du ſollſt es, denn du erfüllſt dadurch den letzten Willen,
das heilige Vermächtnis eines Toten!

(Fortſetzung folgt.)
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